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Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 


Abgeordneten: Haus, 

5. Sitzung den 14. Novbr. Der Handelsminifter legt 

das Geſetz über die Verhütung des Zuſammenſtoßes der See: 

wiffe auf hoher See vor. — Es folgt die Berathung des 

Antrages des Abg. Löwe wegen Einſtellung der gegen 

die Abgg. Barre und Freeſe ſchwebenden Unterſuchung. Der 

Antrag, dieſes Strafverfahren gegen die genannten Abgg. 

flür die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufzuheben, 

wird mit großer Majorität angenommen. — Dann folgen 
Wahlprüfungen. 


Sachſen-Koburg⸗Gotha. 


Gotha, den 17. Novbr, Die herzogliche Regierung hat 
den bisherigen Crbprinzen von Auguſtenburg als nunmehri⸗ 
gr Herzog von Schleswig und Holſtein anerkannt und ihren 

undestagsgeſandten inſtruirt, jeder etwanigen Erbprätenſion 
von anderer Seite durch den Antrag zu begegnen, daß der 
Bund das Recht dieſes legitimen Fürften mit den erforder: 
an 1 ſchützen und nöthigenfalls in volle Wirkſamkeit 

ge. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 14. November. Heute fand eine 

„ Extraſitzung des Bundestages ſtatt, in welcher Dänemark 
eeinen vermittelnden Vorſchlag einbrachte, demzufolge den hol: 
ſteiniſchen Ständen auch bezüglich des Normalbudgets eine 
Kompetenz in Ausſicht geſtellt wird. Der Vorſchlag wurde 

den vereinigten Ausſchüſſen zur Berichterſtattung überwieſen. 
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0 Oeſterreich. 

1 Wien, den 14. Novbr. Die „Preſſe“ will erfahren haben, 
daß Unterhandlungen, die von Wien aus mit den Kabinetten 

U von Berlin und London über die Einladung zum Kongreſſe 


eingeleitet worden, es als höͤchſt wahrſcheinlich ergeben, daß 
weder der Kaiſer von Heere „noch der König von Preu⸗ 


Hirſchberg, Sonnabend den 21. November 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


ßen, noch die Königin von England perſönlich auf dem Kon⸗ 

reſſe erſcheinen werden. Dieſe drei Kabinette ſollen ſich über 
olgende Prinzipien verſtändigt haben. Ein Kongreß iſt an⸗ 
nehmbar unter gewiſſen Modalitäten, von denen als weſent⸗ 
lich feſtzuhalten: Die Miniſter der Großmächte entwerfen Pro⸗ 
gramme für die Verhandlungen des Kongreſſes; das Pro⸗ 
gramm erſtreckt ſich insbeſondere auf die momentan den Ge⸗ 
genſtand diplomatiſcher Verhandlungen oder Differenzen un⸗ 
ter den europäiſchen Mächten bildende Angelegenheit; nur 
Staaten, welche an der Durchführung des Programms un⸗ 
mittelbar betheiligt ſind, haben einen Sitz auf dem Kongreſſe; 
es müſſen Bürgſchaften für die genaue Einhaltung des Pro⸗ 
gramms gegeben werden. 

Lemberg, den 14. November. Aus den Papieren der in 
Krakau aufgehobenen revolutionären „Kriegskommiſſion“ hat 
ſich ergeben, daß dieſe revolutionäre Behörde auf öſterreichi⸗ 
ſchem Grund und Boden förmliche Amtshandlungen ausübte 
und beinahe überall blinden Gehorſam fand. Sie nannte 
ſich „Kriegsdepartement für Weſtgalizien“ und das Platzkom⸗ 
mando, die Informations- und Einquartierungs⸗Bureaux, die 
Gendarmerie, die Offiziere und Kriegsſchulen waren ihr un⸗ 
tergeordnet. Die Stadt Krakau war in 4 Bezirke mit je 3 
Sektionen eingetheilt. Kleinere Inſurgenten⸗Abtheilungen 
wurden durch eine eigene Poſt befördert, die in den Edel⸗ 
böfen ihre Stationen hatte. Manche Adelige übernahmen 
die Beförderung unentgeltlich und manche erhielten Geldent⸗ 
ſchädigung. Die Revolutionsgendarmen hatten Legitimations⸗ 
karten, welche in polniſcher Sprache lauteten: „Der Platz⸗ 
kommandant. Dem Vorzeiger dieſes als Nationalgendarmen 
iſt Jedermann unweigerlichen Gehorſam ſchuldig.“ Auf der 
Rückſeite war das Siegel der „Nationalregierun Die Fal⸗ 
ſchung eines ſolchen Siegels wurde von der „Nationalregie⸗ 
rung“ für „Hochverrath“ erklärt. In Galizien iſt eine große 
Anzahl ſolcher Legitimationskarten ausgegeben worden. — 
en und auch auf dem Lande finden fortwährend 
Reviſionen, Anhaltungen ausweisloſer Perſonen (meiſt ehe⸗ 
maliger Inſurgenten) und Konfiskationen verdächtiger Gegen⸗ 
ftände ftatt, Gutsbeſitzer, die mit der Entrichtung der Na- 
tionalſteuer ſäumen, werden mit Prügel⸗ Exekution bedroht. 
Faſt alle Gutsbeſitzer werden mit förmlicher Einquartierung 
und Vorſpannleiſtung für inſurrektionelle Zwecke beläftigt, 
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ſtahl verübt, 
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Diefe mit großen Koſten bewaffneten, equipirten und ein- 
quartierten Leute ſind aber, wenn es zum Schlagen kommt, 
ewöhnlich ganz unzuverläffig und nützen der polniſchen In: 
ae gar nichts. — Es verlautet, Fürſt Czartoryski und 

ieroslawski hatten ihre Demiſſion erhalten, erſterer als di⸗ 
plomatiſcher Agent und letzterer als General⸗Organiſator der 
polniſchen „Nakionalregierung.“ f 3 


Frankreich. 


Paris, den 15 Novbr. In Paris iſt der preußiſche Ma⸗ 
jor Stein eingetroffen, welcher im Generalſtabe des Marſchalls 
Forcy die Expedition mitgemacht hat. Er entwirft keine glän⸗ 
zende Schilderung von den Zuſtänden und der Lage der han 
zöſiſchen Armee, welche überall auf Haß und Widerſtand ftößt. 
Nach ſeiner 2 werden noch große Opfer nothwendig 
ſein, bevor an eine Beſiegung der nationalen Partei zu den⸗ 
ken iſt. — Vor einigen Tagen wurde von zwei engliſchen 
Gaunern bei einem Juwelenhändler ein bedeutender Dieb⸗ 
Dieſelben ſtablen Juwelen im Werthe von 
75000 Fr. Während der eine den Juwelenhändler beſchäf⸗ 
tigte, wußte der andere zwei Etuis an ſich zu bringen. Beide 
Spitzbuben ſind ſpurlos verſchwunden. | 


Spanien 


Madrid, den 14. Novbr. Gutem Vernehmen nach ift die 
Vermählung der Infantin Maria Iſabella, der im Jahre 
1848 geborenen Tochter des Herzogs von Montpenfier, mit 


dem Grafen von Paris beſchloſſen worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 13. Novbr. Bei der heute ſtattge⸗ 
babten dritten Verhandlung über das Grundgeſetz erklärte 
der Konſeilpräſident, das Miniſterſum werde dem Könige 
nicht anrathen, die Befugniſſe der ſchleswigſchen Stände zu 
erweitern, namentlich nicht, ihnen das Steuerbewilligungsrecht 
einzuräumen. Bei etwaniger Ablehnung des Entwurfs würde 
das Miniſterium zurücktreten, es hoſſe aber auf deſſen An: 
nahme. Der Grundgeſetzentwurf wurde unter ſtürmiſchem 
Beifall der Tribünen mit 41 gegen 16 Stimmen angenommen. 

Kopenhagen, den 15. Novbr. Heute Nachmittag 3½ 
Uhr iſt der König von Dänemark auf Schloß Glücksburg in 
Schleswig nach kurzer Krankheit an der Geſichtsroſe geſtor⸗ 
ben. König Friedrich VII. wurde am 6. Oktober 1808 
geboren. Er war der Sohn Chriſtian VIII. aus deſſen erſter 
Ehe mit der Prinzeſſin Charlotte von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin. Der verſtorbene König war zwei Mal vermählt, beide 
Eben wurden getrennt. 1850 ſchloß er eine dritte, morgana⸗ 
tiſche Ehe mit der Gräfin Danner Am 20. Januar 1848 
olgte er feinem Vater auf den dänifhen Thron. Wenn das 

egitime Erbrecht zur Geltung kame, müßte jetzt die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Dänemark und Schleswig⸗Holſtein ganz auf: 
hören, denn Friedrich VI. war das jetzte Glied aus dem 
Mannsſtamme Friedrich III. Von Rechtswegen müßte jetzt 
in Schleswig⸗Holſtein das Haus Auguſtenburg und in Dä⸗ 
nemark die Vaterſchweſter des verſtorbenen Königs, die Land⸗ 
aräfın Charlotte von Heſſen, ſuccediren. Durch den von 
England, Frankreich, Rußland, Preußen, Oeſterreich, Schwe⸗ 
den und Dänemark am 8. Mai 1852 zu London unterzeich⸗ 

eten Traktat wurde aber zum Beſten der Integrität der 
äniſchen Monarchie die legitime Erbfolge zum Opfer gebracht 
und eine neue Erbfolge ſeſtgeſetzt, durch welche der jetzige 
neue König, Prinz Chriſtian von Glücksburg, der ſogenannke 


Protokollprinz, zum Thronfolger in Dänemark und auch in 
den Herzogthümern beſtimmt wurde. K 

Kopenhagen, den 16. Novbr. König Chriftian IX. 
iſt beute vom Balkon des Schloſſes zu Chriftiansborg pro⸗ 
klamirt worden. Das Miniſterium bleibt. Der König bat 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Der neue König, Prinz 


zu Dänemark, aus dem Haufe Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 


Glücksburg, iſt den 8. April 1808 geboren, und vermählt 


1842 mit der Prinzeſſin Luiſe von Heſſen⸗Kaſſel. Er hatte 
erſt 1854 für ſich und feine Nachkommen das Prädikat „Kö⸗ 


nigliche Hoheit“ erhalten. Sein zweiter Sohn iſt der neue 
König von Griechenland. 

Kopenhagen, den 17. Novbr. Der preußiſche Geſandte 
hat dem Miniſter Hall mitgetheilt, Preußen jebe den etwa⸗ 
nigen Erlaß eines neuen Verfaſſungsentwurfs als weſentliche 
Erſchwerung der Situation an. Die däniſchen Miniſter find 


übereingekommen, hierauf kein Gewicht zu legen, und beſtehen 


auf der Promulgation des Verfaſſungsentwurfs. — Heute 
überreichten die Kommunalbehörden dem Könige eine Adreſſe, 
worin der Wunſch ausgeſprochen wird, der König möge die 
neue Verfaſſung für Dänemark und Schleswig unterzeichnen. 
Der König antwortete: Er wolle ſo ehrlich wie irgend Je⸗ 
mand Daͤnemarks Wohl; er habe als konſtitutioneller König 
das Recht, nur nach reifer Ueberlegung zu beſchließen, und 
ſein Entſchluß würde durch den geheimen Staatsrath kund⸗ 
gethan werden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 13. Novbr. Der Kaiſer iſt heute früh 
in Zarskojeſelo wieder angekommen. Er hatte die Rückreiſe 
aus Livadia über Moskau gemacht. — Heute beginnen die 
Aushebungen der diesjährigen Erſatzmannſchaften. Wie es 
heißt, iſt eine zweite Aushebung von 25 auf 1000 angeord⸗ 
net, welche im Februar beginnen ſoll. Letztere find beſtimmt, 
eine Art von Reſerve zu bilden, um im Falle eines Krieges 
bei der Hand zu ſein. 

Warſchau, den 14. Novbr. Die Aufbebung und Ver⸗ 
nichtung der Bande Czachowski's iſt durch Liſt gelungen. 
Es wurde ein Streifdetaſchement gegen ihn ausgeſchickt. Am 
5. November erfubren die Truppen in Lipsko, daß die In⸗ 
ſurgenten kurz vorher den Ort paſſirt hatten. Um jede Kom⸗ 
munikation der Bevölkerung mit der Bande abzuſchneiden, 
wurde der Ort umſtellt und ſämmtliche Beamte verhaftet. 
Der Zweck wurde erreicht. Czachowski, welcher ſich mit 120 
Reitern in dem Dorfe Kamien befand, erfuhr nichts von der 
Nähe der Truppen, welche ſich am 6. November früh dem 
Dorſe näherten und die Inſurgenten in dem Vorwerke über⸗ 
fielen. Die Bande wurde nach kurzer Gegenwehr zerſprengt 
und Czachowski auf der Flucht vom Pferde gehauen. & 
farb wenige Stunden darauf. Durch den Tod dieſes In⸗ 
ſurgentenchefs iſt der Kreis, Radom von einer ſchweren Plage 
befreit worden. Er war der erſte, welcher ein Korps von 
Hängegendarmen organiſirte und dadurch die Veranlaſſung 
zu vielen Raub: und Mordſcenen wurde. — In 
Ausſagen des Mörders Ammer ift nun auch der Geiſtliche, 
der die Mörder vereidigt hatte, entdeckt und verhaftet worden. 

Warſch au, den 15. Novor, Am 12. November Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wurden die beiden Mörder Ammer und Dom⸗ 


browsti auf dem Theaterplatze dem Ratbhauſe gegenüber ge⸗ 


hängt. General Trepoff ſoll um Gnade für fie gebeten ha⸗ 
ben, aber abſchlaͤglich beſchieden worden ſein. — Die verhaf⸗ 
teten Mitglieder des Staatsraths und andere Perſonen find 
fämmtlib nach Rußland abgeführt worden. Das Urtheil 
lautet „auf Verbannung nach Sibirien bis nach Wiederher⸗ 


Folge der 
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ſtellung der Ordnung in Polen.“ Der junge Graf Zamoyski 
ſoll auf 12 Jahre an die chineſiſche Grenze verbannt worden 
fein. — General Berg hat beſohlen, die den Einwohnern 
Warſchau's aufer legte Kontribution, welche ſeit dem 4. No⸗ 
vember auf 12 Procent erhöht worden war, für alle, welche 
bis zum 30, November nicht bezahlt haben, auf 16 Precent 
zu erhöhen. — Das Amtsblatt meldet eine Anzahl von ſtand⸗ 
dechtlichen Erbängungen und Erſchießungen in Sieradz, Kikol, 
Wloclawet, Konin und Lenczyca. Die Hingerichteten waren 
Hängegendarmen, Inſurgentenführer und deſertirte Soldaten. 
— Am 6. November wurde eine Bande von 3000 Inſurgen⸗ 
ten bei Zeliezna, Diſtritt Plock, aufs Haupt geſchlagen. — 
n Wilna bat General Murawieff verordnet, während der 
auer des Belagerungszuſtandes nicht nur die Polizei, ſon⸗ 
dern auch die ganze Lokal⸗Adminiſtration den Militärchefs 
unterzuordnen. — Der an dem Landesgerichtsrath Kuczynski 
in Lemberg verübte Meuchelmord hat das Geheimniß der 
„Nationalregierung“ einigermaßen gelüftet und es iſt nun 
taft bis zur Evidenz erwieſen, daß in Galizien zwei National⸗ 
komité's beſtehen, das der Czartoryskiſchen Partei oder der 
Weißen, und das der Mieroslawskiſchen Partei oder der 
Rothen. Der genannte Meuchelmord iſt von den Rothen 
ausgegangen und dem Ermordeten war ſchon 14 Tage vor⸗ 
ber das Todesurtheil zugeſchickt worden. Das Komits der 
Weißen hat ſeinen Sitz augenblicklich nicht in Krakau, ſon⸗ 
dern in Wien. — General Berg ſoll verlangt haben, daß 
auch in den katholiſchen Kirchen die Trauer auſhöre und 
wieder zum Gottesdienſt geläutet und die Orgel geſpielt werde, 
die Geistlichkeit ſoll ſich aber dem widerſetzen und die Kirchen 
zu ſchließen gedroht haben. Die Ablegung der Kleidertrauer 
hat ohne jede Aufregung ſtattgeſunden. \ 


Warſch au, den 16. Nocbr. General Graf Berg iſt durch 
kaiſerlichen Erlaß, datirt Liwadien den 31. Oktober, zum 
Statthalter von Polen mit allen Rechten, die mit dieſem 
Amte verbunden find, ernannt worden. — Der junge Mann, 
welcher vorgeſtern auf der Citadelle ſtandrechtlich erſchoſſen 
wurde, war der Sohn des Oberſtlieutenants im Gendarmerie⸗ 
korps v. Truszynski und hatte den Lehrkurſus der medizini⸗ 
ſchen Fakultät auf der hieſigen Hochſchule beendet. Er war 
eins der hauptſächlichſten und einflußreichſten Mitglieder der 
„Nationalregierung“ geweſen und unter ſeiner Mitwirkung 
war ein Dekret erlofien worden, welches verſchiedene Beamte 
und unter dieſen ſeinen eigenen Vater, den Oberſtlieutenant 
v. Truszynski, zum Tode verurtheilte. — Das Franziskaner⸗ 
kloſter iſt, nachdem ſämmtliche Geiſtliche verhaftet ſind, ganz 
geſchloſſen worden. — In der Nacht zum 10. November wur⸗ 
den im Vorwerk Ciotusza bei Tomas zow 30 polniſche Gen⸗ 
darmen von ruſſiſchen Truppen überfallen und faſt alle nie: 
dergemacht. 


Warſchau, den 17. Novbr. In einzelnen Diſtrikten iſt 
die revolutionäre Rekrutirung wohl verſucht worden, aber 
mit geringem Erfolg, und mehrfach hat fie Widerſtand ge: 
funden. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich die Eintheilung des 
Landes in kleine Militärdiſtrikte ſehr zweckmäßig erwieſen, 
weil die geängſtigten Einwohner leicht Hilfe gegen die um⸗ 
berziehenden Banden erhalten konnten. Die Angſt vor den 
von dem geheimen Komite abgeſandten Mördern iſt aber oft 
in den kleinen Orten noch ſo groß, daß ſie nicht wagen den⸗ 
ſelben entgegenzutreten. So konnten, dieſe Mörder vor eini⸗ 
gen Tagen in Lodz 7 Perſonen, welche dem Willen der „Na⸗ 
lionalregierung“ nicht Folge geleiſtet hatten, erhängen, ohne 
daß Jemand ihnen Widerſtand zu leiſten wagte. Zur Strafe 
für dieſe Feigheit werden die Bewohner eine Kontribution 
zu zahlen haben. 


Af ite. 


Marokko. Muley el Abbas iſt an der Spitze von 1200 
Reitern und vielen Maulthieren vor Melilla angelangt, um 
dem ſpaniſchen Gouverneur einen Beſuch zu machen und die 
Verſicherung feiner freundſchaftlichen Geſinnungen gegen Spar 
nien zu bringen. Er hat unſern der 1 ein Lager auf⸗ 
geſchlagen und den Beſuch der ſpaniſchen Offiziere empfan⸗ 

en. Die zwiſchen Marokko und Spanien noch ſchwebenden 
Fragen ſcheinen demnach einer baldigen Löſung nahe zu ſein. 


Amerika. 

Newyort, den 6. Novbr. Nach Berichten, die bis zum 
6. November reichen, wurde Charleſton von den Unioniſten 
fortwährend und heftig bombardirt. Ein Theil der an der 
Seeſeite belegenen Mauer war eingeſtürzt. Unioniſtiſche Bat⸗ 
terien nebſt drei Panzerſchiffen haben ein viertägiges, ſehr 
heftiges Bombardement auf das Fort Sumter unterhalten 
und deſſen Südſeite ſtark beſchädigt. Die Unionstruppen 
okkupiren die Meftfeite von Lookut Creek, General Longſtreet 
die Oſtſeite. General Franklin bat Opelouſas in Louifiana 
erobert. General Banks bereitet von Neworleans aus eine 
neue Expedition nach Texas vor. 

Mexiko. Marſchall Forey, welcher am 4. Oktober Mexiko 
verließ, um nach Frankreich zurückzukehren, bat in Puebla 
auf der Durchreiſe an Verwundete in den Spitälern Deko⸗ 
rationen vertheilt und einem Indianer Namens Medel, der 
als Führer der Bürgergarde von Texeji ſich in dieſer Stadt 
mit 30 Mann von früh bis Abend heldenmüthig vertheidigt 
bat, das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen. — Am 2ten 
Oktober wollte eine 200 Mann ſtarke Guerillabande den Ei⸗ 
ſenbahnzug zwiſchen Veracruz und Fejeria anhalten, wurde 
aber von der nur aus 17 Mann beſtehenden Eskorte zurück⸗ 
geſchlagen. Ein Paſſagier, der Kommandant Ligier vom 
Fremdenregiment, wurde getödtet und einige andere verwun⸗ 
det. Die Eiſenbahnarbeiter haben dem Lieutenant Scherer, 
welcher mit jenen 17 Mann ſich jo tapfer wehrte, einen Eb⸗ 
renſäbel geſchenkt. General Bazaine hat von Puebla 700 
Gefangene nach Soledad geſchickt, wo fie beim Eiſenbahnbau 
beſchäftigt werden ſollen. Von Veracruz nach Soledad und 
weiter nach Puebla iſt ein Telegraphendraht gelegt worden. 
— Das gelbe Fieber war in Veracruz völlig wasch 
nur Wechſelſieber kamen noch vor. a 

Aus Veracruz wird gemeldet, daß eine von Tampico aus⸗ 
geſandte mobile Kolonne einen Transport von 213 Kiſten 
mit Gewehren, welche Juarez in England hatte ankaufen laſ⸗ 
ſen, aufgefangen habe. Das Schiff, welches dieſelben aus 
London gebracht, war während des Löſchens bei Matamoras 
gekapert worden und ſeitdem wird die Küſte von Tamaulipas 
ſtreng bewacht und auf alle verdächtigen Schiffe Jagd gemacht. 

San Domingo. Nach Berichten aus Havanna vom 24. 
Oktober hat General Santana einen zweiten Sieg über die 
Rebellen davongetragen und ihnen 500 Gefangene und zwei 
Geſchütze genommen, ſo daß bereits 4 Kanonen in die Hände 
der Spanier gefallen ſind. Die Rebellen hatten Port au 
Platte bis auf den Grund niedergebrannt. Ein Befehl des 
Generalkapitäns erklärt die Küſte und die benachbarten Ge⸗ 
wäſſer in Blokadezuſtand. 


A ſi en. 


Japan. Die Engländer haben nach den neueſten Nach⸗ 
richten nicht nur vor Kagoſima, ſondern auch vor Kamoida, 
welche Stadt einem Verwandten des Fürſten Satzuma gehört, 
eine Schlappe erlitten. In Folge dieſer zweiten Niederlage 
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. 


hat der Admiral Kuper Verſtärkungen von ſeiner Regierung 


verlangt. In ganz Japan ſoll eine große Aufregung gegen 


die Engländer herrſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Schwurgerichts⸗Sitzung zu Jauer wurde am Iten 
November der Töpfergeſelle Ernſt Gotthelf Böhmer aus 
Hirſchberg, welcher daſelbſt das Haus des Töpfermeiſters 
Friebe aus Rache über ſeine Entlaſſung in Brand geſteckt 
hatte, wobei der Schneider Neſtmann im Schlaf verbrannte, 
in Folge offenen Geſtändniſſes, ohne Zuziehung der Geſchwo⸗ 
renen zum Tode verurtheilt. 

In Neudorf bei Oppeln wurde am 10. November Abends 
ein durchwandernder Mann von Kettenhunden ſo zerfleiſcht, 
daß er todt auf dem Platze blieb. 

Am 16. November früh wurde auf der niederſchleſiſch⸗mar⸗ 
tiihen Eiſenbahn der entſetzlich verſtümmelte Leichnam des 
Arbeiters Irmer gefunden. Er hatte Abends vorher in 
Neukirch zum Tanze geſpielt und war wahrſcheinlich auf dem 
Heimwege im Nebel auf die Bahn gerathen und dom Nacht⸗ 
zuge überfahren worden. Der Kopf war vom Rumpfe ge⸗ 
trennt und der ganze Körper gräßlich zerfleiſcht. 


In Hettſtädt bei Eisleben waren 60 Perſonen nach eis 
nem am 18. Oktober gemeinſam eingenommenen Mahle er⸗ 
krankt und davon ſind bereits 16 Perſonen geſtorben, dar⸗ 
unter auch der Wirth und ſeine Frau. Ein Halliſcher Pro⸗ 
feſſor hat ſich bei einem der Patienten überzeugt, daß in 
feinem Muskelfleiſche jene Infuſorien exiſtiren, welche man 
Trichinen nennt. Bei jenem Mahle ſind hauptſächlich 
(vielleicht nicht völlig durchgebratene) Roſtwürſte gegeſſen 
worden. Die Trichinen⸗ Krankheit fängt mit einer Art 
Ruhr an, ſetzt ſich unter Mattigkeit und Appetitloſigkeit fort 
und endet unter großen Schmerzen in den Gliedern. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Schleuſenmeiſter Klein an der Schleuſe Nro. 10 des 
Klodnitzkanals im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 


Ein Comoödiant. 


Von Emmely Palm. 


An einem trüben Herſtmorgen des Jahres 1751 bewegte 
ſich ein Leichenzug durch die City Londons, einem der näch⸗ 
ſten Kirchhöfe zu. Der Sarg, der vorangetragen wurde, 
war reich geſchmückt, die Inſignien des Bahrtuches und 


die Kleidung der Träger, fo wie der nächſtfolgenden Leid⸗ 


tragenden verriethen, daß der Verſtorbene dem Handwer⸗ 
kerſtande angehört haben mußte, und ſo war es auch, denn 
auf der Bahre, die auf den Schultern von zwölf Altge⸗ 


ſellen ruhte, lag der Sohn des reichen Bäckers Holland, 


berühmt durch ſeine Paſteten und ſeinen Witz, der ihm ſo⸗ 
gar die Freundſchaft des engliſchen Ariſtophanes, Mr. Sa- 


muel Fortes erworben, eine Freundſchaft, welche den lite⸗ 


rariſchen Kreiſen des großen London ſo manchen dankbaren 


Anecdotenſtoff geliefert. Nun hatte der Tod einen Strich 


unter dies luſtige Capitel gezogen und mit feinen Knochen⸗ 


fingern ein ewiges Finis dahintergekritzelt. Die witzberei⸗ 
ten Lippen Meiſter Hollands ruhten zu unauflöslichem 
Schweigen bleich auf einander a feine klugen Augen 
gleich ſicher in der Berechnung der Proportion eines Pud⸗ 
dings, wie der Geſetze des ewig Lächerlichen — lagen ge⸗ 
brochen unter ihren farbloſen Lidern. 


Man ſah den Leidtragenden an, daß ſie aufrichtig Schmerz 
fühlten, ein guter Mann war geſtorben. Selbſt die klei⸗ 
nen Jungen, die mit Citronen in den Händen neben dem 
Zuge herliefen, und bei ähnlichen Gelegenheiten nichts als 
Unfug trieben, blickten ſtill und traurig auf die blaßgelben 
Südfrüchte zwiſchen ihren Fingern, und wenn fie auch an 
nichts weiter dachten, als an die kleinen fetten auf der 
Zunge zerſchmelzenden Paſteten, die ſie nun zu Weihnach⸗ 
ten nicht mehr vom Meiſter Holland bekommen würden, 
ſo lag doch ſelbſt in dieſem naiven Egoismus ein gutes 
Zeugniß für den Verſtorbenen. 

Trotzdem der Zug langſam vorwärts ſchritt, erreichte er 
bald ſein Ziel, der Prediger hielt eine treffliche Rede, die 
Todtengräber ſprachen ihr Gebet, die Seile ſchnurrten und 
der Sarg ſank in das Gewölbe hinab, in welchem ſchon 
alle vorangegangenen Todten der Familie Holland ruhten. 
Die Verſammelten zerſtreuten ſich und nach einer Stunde 
waren fie vom Kirchhof verſchwunden bis auf einen der 
Leidtragenden, einen kleinen dicken Mann, der dicht hinter 
dem Sarge hergegangen war, deſſen Bruſt ſich fortwäh⸗ 
rend unter convulſiviſchem Schluchzen gehoben und geſenkt, 
und der ſo viel geweint hatte, daß ſeine Augen zu zwei 
hohen rothen Hügeln emporgeſchwollen waren. Noch im⸗ 
mer ſchluchzte er faut, und die Thränen liefen ſtromweiſe 
über ſeine Pausbacken, während er ſich auf das Eichenge⸗ 
länder ſtützte, das die Gruft der Hollande umgab, und 
auf die Fallthür niederblickte, die ſich über dem hinabge⸗ 
ſenkten Sarg geſchloſſen. 5 

Der Platz, auf dem er ſtand, lag rechts vom Eingang 
des Kirchhofs, und war von der Straße aus, die an die⸗ 
ſem vorüber führte, leicht ſichtbar. Zwei Spaziergänger 
kamen den entgegengeſetzten Weg, den vorher der Leichen⸗ 
zug genommen, daher. Der eine war ein junger Mann 
von ungefähr fünf und zwanzig Jahren, groß und ſchlank 
gewachſen und wenn auch tadellos in Schnitt und Stoffen, 
doch mit einer gewiſſen Nachläßigkeit gekleidet, die verrieth, 
daß er ſich nur ungern und gezwungen in ſeine Toilette 
geworfen. Sein Geſicht gehörte zu jenen ſchönen bleichen 
von dunklen Locken umwallten, von dunklen Augen durch⸗ 
glühten, welche geſchaffen ſcheinen, um von den Frauen 
angebetet zu werden, nur brannte das Feuer, welches ſonſt 
unwiderſtehlich, bezaubernd in dieſen Blicken geleuchtet, jetzt 
mit einer ſich ſelbſt verzehrenden Glut, und ein hoffnungs⸗ 
loſer Schmerz warf ſeine Schatten ſo ſchwer über all die 
übrigen Züge. daß fie denen einer ſchönen Marmorſtatue 
unter einem Trauerſchleier glichen. 


Der andere Spaziergänger dagegen war ein hochblonder 
Funfziger mit behaglicher Wohlbeleibtheit; er trug ſeine 
moderne prachtvolle Kleidung mit Wohlgefallen zur Schau, 
ſeine Augen ſchwänzelten wie die luſtigſten blauen Forellen 


der Welt über feinem aufgeftülpten Näschen hin und her, 
Lau ſeinen Mund ſpielte ewiger Sonnenſchein von guter 
aune, ſelbſt ſeine grauen Löckchen kräuſelten ſich mit einer 
Art von Vergnügen, und auf hundert Schritt ſah wan 
ihm ſeine runden Renten, ſeinen guten Koch und die lu⸗ 
105 Geſellſchaft an, mit welcher er zu verkehren liebte. 

r blieb plötzlich gerade vor dem Eingang des Kirch⸗ 
hofs ſtehen. RR a 
1% Ich will mich hängen laſſen Perry, ſagte er zu ſeinem 
Begleiter und zeigte auf den Mann an der Gruft der 
Hollands — wenn das nicht Forte iſt. 

„ Der junge Mann fuhr beim Hören ſeines Namens aus 
| dem tiefen Sinnen, in dem er bisher gewandelt, auf, und 
ſein Auge folgte mechaniſch der Richtung des kurzen dicken 
Fingers, der ſich bezeichnend neben ihm ausſtreckte. Eine 
angenehme Ueberraſchung ſchien ihn ſogar zu ergreifen, 
denn haſtig ſagte er: — Es iſt Mr. Forte — alſo muß 
es ein Irrthum ſein, daß er heute in einem neuen Stück 
auftritt, wir würden nur einen unnützen Beſuch in Hay⸗ 
market machen — und Sie erlauben mir, lieber Onkel, 
nach Haus zu gehen. 
Dir erlauben — nach Haus zu gehen — rief Mr. 
Barkley heftig und ergriff den Arm ſeines Neffen, die 
leiſeſte Hoffnung auf dieſe Erlaubniß im Keim zu erſticken 
E nach Haus zu gehen — daß ich ein Narr wäre, vol⸗ 
lends einen ſolchen aus Dir zu machen. Wie! meinſt Du 
wohl, ich gebe mir die Mühe, Dich mit mir herum zu 
ſchleppen und Dir die Grillen aus dem Kopf zu jagen, 
damit Du bei der erſten beſten Gelegenheit entſchlüpfen 
und wieder in den Jammerwinkel zurückkriechen kannſt, aus 
dem ich Dich mit wahrer Todesverachtung herausgezogen? 
Nichts da, mein Junge, hiergeblieben wird und nach Hay⸗ 
market gegangen — Forte ſpielt, darauf verlaſſe Dich, er 
dat es mir ſelbſt geſagt, und wir ſind dabei, darauf ver⸗ 
laſſe Dich eben ſo ſicher. Was aber der tolle Patron 
hier treibt, während er ſchon mit einem Fuß auf der Bühne 
ſein ſollte, das wollen wir bald genug erfahren. 

Und indem Mr. Barkley aus ſeinen zwei runden Hän⸗ 
den ein Sprachrohr formte, rief er zu dem Mann, der 

immer noch in ſeinen Schmerz verſunken an dem Eiſen⸗ 
geländer der Gruft lehnt, hinüber: „Hollah Mr. Forte, 
wollen Sie nicht ſo gut ſein, ſich ein wenig umzudrehen, 
damit man Ihnen guten Tag ſagen kann?“ 
Aͤ'ber die kräftige Stimme Mr. Barkleys tönte umſonſt 
über den ſtillen Friefhof. Mr. Forte hörte nicht — feine 
Augen ſtarrten fort und fort, von Thränen überflutet auf 


— — ai 


den Ort, der die letzten Reſte ſeines Freundes verſchlungen. 


Da machte ſich Mr. Barkley ſelbſt auf den Weg; ſo 
ſchnell, daß ihm fein bleicher Neffe kaum zu folgen ver: 
mochte — ſtieg er über Steine, Gräber und gefallne Kreuze 
hinweg auf Mr. Forte zu, und ſeine Hand fiel ſo ener⸗ 
giſch auf die Schulter des kleinen Mannes, daß dieſer zu⸗ 
ſammenfuhr und zum erſtenmal, ſeitdem er das Trauer⸗ 
haus verlaſſen, in die Höhe ſah. 

Was ſoll das heißen Mr. Forte — rief Mr. Barkley 
— was machen Sie zu einer Stunde, in der man nur 
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gewohnt iſt, Sie bei Hummer und Sherry zu finden — 
an dieſem abgeſchmackten Ort, an dem man ſich höchſtens 
einmal einſtellen fol, nämlich, wenn man muß, wenn man 
nichts mehr zu beißen hat und nichts mehr brechen kann 
und dem verdammten Würmerpack zu überlaſſen gezwun⸗ 
gen wird, woran man ſein Lebtag gehegt und gepflegt hat. 

Ehe indeſſen Mr. Forte Zeit fand, Mr. Barkleys Vor⸗ 
würfe zu beantworten, ergriff Perry ſeines Onkels Arm, 
zog ihn haſtig zur Seite und flüſterte ihm zu — Mr. Forte 
wird hier ſein wegen Hollands Begräbniß — wir haben 
nicht daran gedacht, daß er geſtorben iſt. 

Allerdings hatte Mr. Barkley nicht daran gedacht, nun 
da es ihm einfiel, bedauerte er die unpaſſenden Worte, 
die er geſprochen — zugleich bemerkte er die verweinten 
Augen Fortes und ſeine Stimmung ſchlug ſchnell in gut⸗ 
müthige Theilnahme um. Er reichte Forte beide Hände, 
drückte die ſeinen herzlich und bat um Entſchuldigung. 

„Iſt das Begräbniß ſchon vorüber?“ ſagte er dann nicht 
ohne einige Spur von Beſorgniß, daß dieſer Trauerakt 
noch bevorſtehend und er verurtheilt ſein könnte, ihm bei⸗ 
zuwohnen, oder doch wenigſtens dem Zug zu begegnen. 
Aber Mr. Forte verjagte dieſe Beſorgniß, indem er heftig 
nickte, auf die geſchloſſene Fallthür des Begräbniſſes zeigte 
und mit einem troſtloſen Blick auf Mr. Barkley und un⸗ 
ter neu ausbrechendem Schluchzen rief: „So eben haben 
ſie ihn in den Backofen der Familie geſchoben.“ Mr. 
Barkley brach trotz ſeiner Theilnahme bei dieſem Ausdruck 
Fortes in ſchallendes Gelächter aus, Perry aber wandte 
ſich unmuthig ab und murmelte mit einem verächtlichen 
Zucken ſeines ſchönen Mundes: „Ein Comödiant ohne Herz.“ 


Forte hatte dies gehört. Er richtete ſich auf und warf 
einen finſter flammenden Blick auf den jungen Mann, doch 
eben ſo ſchnell, als ſein Auge ſich auf ihn geheftet, glitt 
es zurück. Auch Barklei hatte Perrys Worte gehört, und 
indem er ſich noch immer die Seiten vor Lachen über For⸗ 
tes Witz hielt, ſagte er beſchwichtigend: „Seien Sie ihm 
nicht böſe, lieber Forte, der arme Junge iſt melancholiſch 
und kann leinen Spaß mehr vertragen — weil da ein 
kleines albernes Frauenzimmer, an dem ohnedies kein ver⸗ 
nünftiger Menſch Geſchmack finden würde, nichts von ihm 
wiſſen will, ſeufzt und hungert er ſich zu dem Schatten 
eines Skelettes herab und gönnt ſich und andern kein ver⸗ 
gnügtes Wort mehr. — Ein Menſch, ein ſolcher Menſch 
wie er, aus dem die verſchwenderiſche Mutter Natur ſchon 
in der Wiege einen Apoll gemacht und der wie weiland 
Gott Jupiter ſelbſt alle Tage ein Dutzend Abenteuer mit 
den ſchönſten Mädchen haben könnte, wenn er nur einen 
Finger danach ausſtrecken wollte — iſt das nicht, um den 
Verſtand zu verlieren! Mit Lebensgefahr habe ich ihn 
heute früh ſelbſt aus einem wahren Kellerloch von Garten⸗ 
haus gezogen, in das er ſich während dieſen ohnehin ver⸗ 
dammten Herbſtnebeln eingeſchloſſen und eingegraben, um 
Ratten und Mäuſen ſeine Schmerzen zu deklamiren. — 
Ich dachte, wenn er nur wieder an das Licht und unter 
Menſchen kommt, wird ſeine Vernunft ſich auch wieder bei 
ihm einfinden — bis jetzt aber hat mir meine Mühe wer 
nig genützt. Es iſt um aus der Haut zu fahren. Alles, 
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was ißt, trinkt und lacht, erregt dem jungen Herrn Ab⸗ 
ſcheu und ſein größter Kummer iſt, daß er die Sonne 
nicht vom Himmel herunterjagen und die ganze Welt wie 
ſich ſelber in Seufzer und Thränen auflöſen kann.“ 

Während dieſer Rede ſtieg das Blut dunkel in Perrys 
Wangen auf, fein Auge erhob ſich ftolz zu Mr. Barkley 
und er unterbrach ihn mit bebender Stimme. „Ich ehre 
Ihre Rechte über mich, Mr. Barkley,“ ſagte er, „aber 
Sie mißbrauchen dieſelben. Ich weiß nicht, auf welche 
Weiſe Sie ſich meines unglücklichen Geheimniſſes bemäch⸗ 
tigt haben, aber ich weiß, daß Unglück kein paſſender Stoff 
zu Spöttereien iſt. Es würde ohne Zweifel für Mr. Forte 
nichts als eine Kleinigkeit ſein, Ihnen in fünf Minuten 
ein Dutzend vortreffliche Witze über gebrochne Herzen zum 
beſten zu geben, aber ich habe keine Luſt, das meinige zum 
Stichblatt derſelben zu liefern, und deshalb bitte ich Sie, 
Mr. Barkley, mit Mr. Forte kein Wort mehr über mich 
zu ſprechen.“ 

„Oho, wir zürnen in einem ſehr hohen Tone!“ rief Mr. 
Barkley und maaß ſeinen Neffen, der ruhig und langſam 
wieder erbleichend zurücktrat, mit einem halb eingeſchüch⸗ 
terten, halb unzufriednen Blick. Forte ſagte nichts, ſein 
Auge ruhte noch einen Moment ſcharf prüfend auf dem 
jungen Mann, der ſich überhaupt ſo lange er ihn durch 
feinen Onkel kannte, ſehr zurückhaltend gegen ihn betra⸗ 
gen; er nahm des alten Barkley Arm, ſchlenderte mit ihm 
nach der Straße und begann, während ſich nach und nach 
die Spuren des heftigen Weinens auf feinem Geſicht ver: 
wiſchten, ein gleichgültiges Geſpräch. Perry folgte ſchwei⸗ 
gen Nach wenig Schritten begegnete ihnen eine Mieth⸗ 
utſche, und alle drei fuhren nach dem Haymarkettheater, 
wo Forte, nachdem das Parlament ſeine berühmten Vor⸗ 
ſtellungen, die Geißel aller Stände, aller Laſter und Thor⸗ 
heiten und deren Repräſentanten — verboten hatte, unter 
dem Vorwand, Thee um den Theaterpreis bei ihm zu trin⸗ 
fen, jeden Morgen ein zahlreiches Publikum um ſich ver⸗ 
ſammelte, und tollere Poſſen trieb als je. 

Sobald der Wagen vor dem Theater hielt und Forte 
ausſtieg, bildete ſich ſogleich ein Kreis Bekannter und Ver⸗ 
ehrer um ihn und für jeden hatte er ein luſtiges oder bei- 
ßendes Wort. 

Von Perry war keine Rede mehr. Auch mit Barkley 
wechſelte Forte nur noch einige flüchtige Bemerkungen. Nur 
als man im Portikus des Theaters angelangt, im Begriff 
war, ſich zu trennen, die Zuhörer um ihre Plätze einzu⸗ 
nehmen und Forte, um ſich einen Augenblick in der Gar— 
derobe auf ſeine Vorträge vorzubereiten, drehte ſich Forte 
noch einmal zu Barkley um, klopfte ihn auf die Achſel 
und ſagte vertraulich: „Mein guter Barkley, Ihr Wein⸗ 
keller iſt der vortrefflichſte in ganz London, nie habe ich 
ſo ausgezeichneten Paraxete getrunken, als den bei Ihrem 
letzten Diner.“ 

„Es iſt noch ein guter Vorrath davon da,“ rief Bar⸗ 
lley A „ich ſchicke Ihnen ſo viel Sie wollen, ſagen 
Flache“ ort — er iſt Ihr Eigenthum bis auf die letzte 

aſche.“ 

„Zu viel Güte, lieber Barkley,“ erwiederte Forte lä⸗ 
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chelnd. — „Gewiß will ich ſie nicht von mir weiſen, doch 
laſſen Sie uns das Transportgeſchäft zu beiderſeitigem 
Vergnügen fo langſam als möglich betreiben und ſchicken 
Sie mir durchaus nicht mehr, als einige Flaſchen.“ 
„Sogleich, ſogleich,“ rief Barkley, und machte ſchon 
Miene, nach Haus zu eilen, um ſeine Befehle nur ſchnell 
genug austheilen zu können — doch Forte hielt ihn lachend 
zurück. „Nicht eher, lieber Freund, als nach Beendigung 
der Vorſtellung,“ rief er ihm zu — „nicht mehr als zwei 
Flaſchen, hören Sie, und ſchicken Sie mir den alten Tom 
damit, ich habe das Dromedar ſo lange nicht geſehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Todtenfeier 1863. 


Sterne auf: und untergehen: 
Was geſchieht, wird hier nur klar; 
Das Warum wird offenbar, 
Wenn die Todten auferſtehen. 
Müllner. 


Wieder weckt im wunden Herzen 

Alten Gram wie neue Schmerzen 

Hent' der Glocken Feierklang. 

Hin zum ſtillen Ruhehafen, T 
Wo die Todten Gottes ſchlafen 

Führt der Wehmuth mächt'ger Drang, 

Und ein tröſtend Geiſterwehen 

Wallt herab aus jenen Zonen, 

Wo ſo friedlich Millionen 

Sterne auf- und untergehen. 


Liebe trägt auf Engelsflügeln 

Heut das Herz von Todtenhügeln 

Zu der Gottesſtadt hinauf. 

Ach! es ſtieg wohl manche Klage, 

Manches Sehnen, manche Frage 

Aus der Nacht der Trübſal anf, 

Gottes Rath iſt wunderbar; — 

Laß fie ſchlummeru, die geſchieden, 

Auch aus Thränen blüht ein Frieden: 
Was geſchieht, wird hier nur klar. 


Er, der ſie hinaufgezogen 

Aus der Stürme wilden Wogen 

In das ſtille Friedensland, 

Er wird dir einſt Licht bereiten, 
Trauernd Herz; drum laß dich leiten 
Still an ſeiner Vaterhand. 

Ob auch ſchwer die Trennung war, 
Laß dir nichts den ſüßen Glauben 
An die ew'ge Liebe rauben: 

Das Warum wird offenbar. 
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Ju das Grab ſank nur die Hülle, 
Doch ihr Geiſt ſchöpft Freudenfülle 
Aus dem Strom der Seligkeit. 

Uns auch wird ein Morgen tagen 

Da uns Gottes Boten tragen 

Zu dem Licht der Ewigkeit. 
Wiederſehn, o Wiederſehen! 

Schmerz und Thränen find vergaugen, 
Nen wird Erd’ und Himmel prangen, 
Wenn die Todten auferſtehen. 


g. J. C. Scholz. 
———ꝛ— — — |[( | 


Zur Todtenfeier 1863. 


Trauerklang in Glockentönen 

Hallt von Thurm zu Thurme wieder, 
Und der Töne banges Dröhnen 
Klagt laut durch die Lüfte nieder, 
Daß in grauſem Todesſchmerz 
Wieder brach mauch Menſchenherz. 


Geht heut durch des Friedhofs Räume, 
Durch der Gräber lauge Reih'n; 
Seht, wie Schmerz und Glückesträume, 
Grtiſesſchnee und Jugendmaien 

Friſch und krank und reich und arm 
Wieder ſank in Todes Arm. 


Zählt der Liebe heiße Thränen, 
Die um dieſe Schlüfer floſſen; 
Hört der Ihr'gen Hagend Sehnen; 
Seht, wie ſorgſam, unverdroſſen 
Noch manch Hügel wird gepflegt, 
Da hinein ein Freund gelegt. 


Denkt dabei an's eigne Leben 
Und an ſeine kurze Dauer; 
Denkt an die, die euch umgeben. 
Fühlet es mit frommem Schauer, 
Daß auch euch die Stunde ſchlägt, 
Da man euch von ihnen trägt. 


Denkt drum auch an eure Pflichten, 
Die das Leben von euch fordert; 

Denkt, wie ihr ſie müßt verrichten, 
Daß, wenn ihr ſchon lange modert, 
Man daun auch um euch noch klagt, 
Und auch euch noch Dank dann fagt. 


Denket aber auch der Liebe, 
Die nach ewig weiſem Rathe 
Führt! aus wirrem Weltgetriebe, 
Wenn der Todesengel nahte 
Hin, wo uns nichts mehr gebricht 
Hin zur Heimath, hin zum Licht. 
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Nur fo könnt ihr würdig feiern 
Dieſes Tages eruſte Stunden; 

Und wenn ſich auch euch entfchleiern 
Grund und Abſicht unfrer Wunden, 
Schlaft auch ihr einſt ſanft und gut 
Unter Gottes Vaterhnt. 


Hirſchberg, den 18. November 1863. 

„Adamus Horatius Casparini fecit. MDCc vi“ Dieſe 
mit lateiniſchen Initialen am Proſpekt der Orgel in der hie⸗ 
ſigen Stadtpfarrkirche angebrachte Inſchrift iſt die einzige 
Urkunde, welche uns über den Bau dieſes Kunſtwerkes bin: 
terblieben iſt. Wir erſehen daraus alſo nur, daß Casparini, 
ein zu feiner Zeit hochberühmter Meiſter, daſſelbe erbaut hat. 
Daß die Koſten nicht gering geweſen fein konnen, geht aus 
der Anzahl der Stimmen (41) und der Ausſtattung des äu⸗ 
ßerſt reich und geſchmackvoll gearbeiteten Gehäuſes hervor. 
Den Ruf ihres Meiſters aber hat ſie durch 157 Jahre mit 
beredter Zunge verkündet und wenn die Zeit auch an ihr 
nicht ſpurlos vorübergegangen ift, To iſt es doch ein ſchönes 
Zeugniß für die Solidität ihres Erbauers, daß ſie im Gro⸗ 
ßen und Ganzen ihre urſprüngliche Einrichtung mit wenigen: 
Veränderungen bis auf die Jetztzeit bewahrt hat. \ 

Nachdem nun in den letzten dreißig Jahren keine größere 
Reparatur an ihr vorgenommen worden war, ſtellte ſich denn 
doch die gebieteriſche Forderung an den Tag: einentheils die 
Dispoſition in zeiigemäßer Weiſe zu verbeſſern, anderntheils 
durch Anwendung der neuen techniſchen Erfindungen im Ge⸗ 
diet des Orgelbaues dem Werke eine größere Wirkung zu 
verſchaffen, und konnte um ſo eher darauf Bedacht genom⸗ 
men werden, als eine Fundation des um die Stadt hochver⸗ 
dienten Dr. Heinrich die nothwendigen Geldmittel zur grö⸗ 
ßeren Hälfte dazu an die Hand gab, während opferwillige 
Seelen der Gemeinde bemüht waren, durch freiwillige Gaben 
den Reſt aufzubringen. 

Unter den für den Bau eingegangenen Anſchlägen wurde 
der des Herrn Orgelbauer Schlag aus Schweidnitz an kom⸗ 
petenter Stelle als der Beſte anerkannt und ihm, der ſich 
im Orgelbaufach eines ſehr ſoliden Rufes erfreut, der Bau 


übergeben. 

8 9 raſtloſer Thätigkeit hat derſelbe nun in der Zeit von 
mehr als 4 Monaten in Verbindung mit feinem jüngeren 
Herrn Bruder Carl Schlag das Werk in einer Weiſe wie⸗ 
derhergeſtellt und erweitert, daß die heut zur Abnahme be⸗ 
rufenen Reviſoren, Herr Kantor Hoppe aus Liebenthal und 
Herr Rektor Groſſ ibm über alle Theile der ausgeführten 
Arbeiten das glänzendſte Zeugniß ausſtellen konnten. Nicht 
nur bat das Werk durch die neu erbauten Kaſtenbälge und 
zweckmäßige Kanaliſirung einen äußerſt geſunden Wind ber 
ſommen, die Intonation der betreffenden Stimmen iſt überall 
in charakteriſtiſcher Weiſe wiederhergeſtellt und verbeſſert wor⸗ 
den. Die Klangfülle des geſammten Werkes hat bedeutend 
gewonnen und die neu erbauten Stimmen: Poſaune 16“ im 
Pedal, Principal 16“ und Trompet 8“ im Hauptwerk und 
Portunal. Flöt 8“ im Oberwerk gereichen demſelben zur wah⸗ 
ren Zierde. Ebenſo ſind an Stelle der alten Gabelkoppeln 
neue, auch wahrend des Spiels zu brauchende Wippenkoppeln 
ebaut, eine Pedalkoppel angebracht und an Traktur und 
Registratur die zweckmäßigſten Verbeſſerungen vorgenommen 
worden. Mit mehr als uneigennützigem Sinn hat Herr 
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Schlag außer den alkordirten Arbeiten noch ſo manche Ver⸗ 
beſſerung ausgeführt und ſeinen Ruf als tüchtiger und durch⸗ 
aus reeller Meiſter ſeines Faches aufs Neue bewährt. 

Die Orgel hat jetzt für 3 Klaviere und Pedal 39 klingende 
Stimmen, unter dieſen acht Sechszehnfüße und 15 Achtfüße 
und 8 Nebenzüge. — l 

Und jo möge das wiederhergeſtellte Werk fortfahren feine 
Stimme als eine Vox angelica zu vereinen mit der Vox 
humana der verſammelten Gemeinde, zum Preiſe Deſſen, dem 
es erbaut und geweiht iſt. Auf das Grab des edlen Wohi⸗ 
thäters aber, deſſen fromme Stiftung die Wiederherſtellung 
ermöglichte und die Erhaltung für die Zukunft ſicherte, ſei 
hiermit ein Kranz dankbarer Erinnerung niedergelegt. Möge 
ſein ſchönes Beiſpiel viele Nachahmer finden! — 8 

Zwick, Organiſt. 


Hirſchberg, den 18. November 1863. 

Heute Abend von 5 — 7 Uhr gab Herr Julius Tſchirch, 
Orgzaniſt und Muſik⸗ Direktor hierſelbſt in unſerer Gnadenkirche 
ein Orgel⸗Concert zum Beſten des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigvereines und der ſchleſiſchen evangeliſchen und katholiſchen 
Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe. Das von hieſigen und auswärti⸗ 
en Muſikfreunden ſehr zahlreich beſuchte Concert begann mit 
75 Choral: „Lobe den Herrn,“ vorgetragen vom hieſigen 
Männer⸗Geſang⸗-Vereine, dem ſich andere ſchätzbare 
Geſangskräfte angeſchloſſen hatten. In den darauf folgenden 
Piecen brachte zunächſt der Concertgeber die großartige Wirkung 
unſers herrlichen Orgelwerkes in vortrefflicher Weiſe zu Gehör, 
worauf unter Orgelbegleitung Herr Fabrikbeſitzer R. Erfurt 
bierſelbſt durch ſein ſeelenvolles, correctes Violinſpiel die Zu⸗ 
börer erfreute, Herr Guſtav v. Decker aber, Sohn des Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei⸗Beſitzers Herrn R. v. Decker in Berlin, in das 
Docenta et Fuga (D-moll) von J. Seb. Bach das Feuer 
der Begeiſterung eines zu großen Hoffnungen berechtigenden 
Kunſtjüngers legte, bei würdiger Auffaſſung der Compoſition die 
bedeutenden Schwierigkeiten derſelben beſiegte und dadurch ſeinem 
egenwärtigen Lehrer, dem e alle Ehre machte. Die 
ierauf folgende großartige, ſehr ſchwierige und dem Vernehmen 
nach preisgekrönte D-moll Sonate zu 4 Händen und Doppel- 
Pedal von G. Merkel wurde vom Concertgeber und Herrn 
G. v. Decker mit großer Präciſion durchgeführt und machte 
namentlich in der Schlußfuge einen mächtig wirkenden Eindruck. 
Nächſt dieſem erfreute Herr Kantor Bormann durch ſeinen tief 
empfundenen, ſehr ausdrucksvollen Vortrag einer Tenor⸗Arie aus dem 
„Meſſias“ von Händel (Tröſte, Zion.). In dem darauf folgenden 
Adagio religioso (E-dur) in Trieform von G. Merkel aber wur⸗ 
den vom Concertgeber die feinen Nüancirungen der ebenſo ſchwie⸗ 
rigen als tief innerlich gemüthreichen Compoſition durch zartes 
Spiel und zweckmäßige Zuſammenſtellung der Stimmen aufs 
angenehmſte zu Gehör gebracht und damit der recht eigentlich 
würdigen Behandlung eines Orzelwerkes, welches jo reiche Stimm⸗ 
mittel, wie das unfrige beſitzt, entſprochen. Mit gelungener Durch. 
führung des Halleluja Chores aus dem „Meſſias“, wobei Herrn 
v. Decker, welcher beiläufig geſagt, auch die Koſten der brillan⸗ 
ten Beleuchtung bereitwilligſt übernommen, die Orgelbegleitung 
oblag, wurde das Concert, das in allen feinen Theilen einen 
errlichen Kunſtgenuß bot und ſicher allgemein in hohem Erst 
efriedigte, in würdiger Weiſe geſchloſſen. Möge eine Wieder: 
holung derartiger geiſtlicher Muſikaufführungen nicht all zu lange 
auf ſich warten Taflen, Nur an wenigen Orten dürfte ein 5 
errliches Gotteshaus und eine fo prachtvolle Orgel zu ſolchem 
weck zu Gebote ſtehn. Im Namen derer aber, welchen der 


ern innigſten Dank. 


1 


ag Si Concerts als Liebesgabe zu Gute kommt, fagen 
allen Mitwirkenden, insbeſondere dem Herrn Concertgeber, u 


Bei der großen Bekanntſchaft welcher, namentlich in der mufi 
kaliſchen Welt, der Name Tſchirch ſich erfreut, dürfte es auch 
für weitere Kreiſe nicht unintereſſant ſein noch einige hieran 
bezügliche biographiſche Notizen hier recitirt zu finden. Von de 
7 Gebrüdern Tſchirch — ſämmiliche in Lichtenau bei Lauban 
geboren — widmeten ſich folgende 6 der Muſik, wenn auch nic 
durchweg ausſchließlich. Herrmann Tſchirch — ſchen vol 
längeren Jahren in Schmiedeberg geſtorben — war ein ſeht 
tüchtiger Orgel» und Klavierſpieler. Adolph Tſchirch, ge⸗ 
genwärtig Archi⸗Diakonus in Guben, iſt in muſikaliſchen Krei⸗ 
fen als muſikaliſcher Kritiker bekannt. Wilhelm Tſchürch, 
Fürſtl. Hof⸗Kapellmeiſter in Gera, iſt einer der fruchtbarſten 
und beliebteſten Componiſten der Gegenwart, namentlich für den, 
Männergeſang. Ernſt Tſchirch, vor mehreren Jahren im 
Berlin geſtorben, hinterließ im Manuſeript 2 vollendete Opern, 
ſowie mehrere Symphonien, Ouverturen, Geſang: und Orgel 
ſpielen. Er war von den Gebrüdern der Begabteſte, was ſeine 
Brüder ſelbſt anerkennen. Julius Tſchirch, Organiſt an der 
evangel. Gnadenkirche und Muſik⸗Direktor zu Hirſchberg, iſt als 
gediegener Organiſt, Lehrer der Muſik und Orgelbau⸗Commiſſa⸗ 
rius der Königl. Regierung zu Liegnitz, bereits vielfach anerkannt, 
Rudolph Tſchirch, Direktor des von ihm gegründeten gro⸗ 
ßen Märkiſchen Central» Sängerbundes in Berlin, iſt durch 
größere Inſtrumental- und Vocal⸗Compoſitionen ebenfalls weit⸗ 
bin bekannt. Auch iſt derſelbe Vorſtandsmitglied des großen 


allgemeinen deutſchen Sängerbundes. — Der Vater der Ge⸗ 
brüder Tſchirch, Cantor emer., bereits 77 Jahr alt, gegenwärtig 
in Lauban (früher in Lichtenau, w. o.), iſt ein geborener 
Böhme und verdankt feine muſikaliſche Ausbildung dem Fatlı 
Cantor Tſchiedel in Böhm. Hainersdorf, Vater des um die 
Pflege der Muſik verdient gewordenen Kreis- Ger. ⸗ Sekretär 
und Referendar Herrn Tſchiedel zu Hirſchberg. 


ſein, dieſen ſonſt faſt nur durch den Poſtverkehr gekannten Ort jr 


en. 
In der That liefert der dortige Brauermeiſter ein Bier, u 
allen Anforderungen an ein reines kräftiges gefunded unberau⸗ 
ſchendes Getränk entipricht, und das 35 an der Quelle, als 
direct bezogen, ungetauft und gut gepflegt, mit vielem Wohlbe⸗ 
hagen conſumirt wird und nicht nur die ſchweren Biere, Malz⸗ 
Hopfen und Pech⸗Extracte leicht vergeſſen läßt, ſondern beſſer 
als dieſe geeignet iſt körperliches und geiſtiges Wohlbefinden zu 
befördern und zu conſerviren. Möge der betreffende Herr Brau⸗ 
ermeiſter die Ueberzeugung feſthalten, daß 4 Hopfen nicht 
verloren find, ſofern fein Bier das Renommse behauptet, das jetzt 
ſchon, neben dem ächten Fabrikat ſo manches unſchuldigere Ge. N 
tränf unter der Firma „Ketſchdorfer“ zu Ehren bringt! 


N 7 (Res zwei Beilagen) 


(Wegen Krankheit des Einſenders verſpätet.) 

„Weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über.“ Das 
habe id) niemals lebhafter empfunden als am Vormittage des 
28. Oktober c. in der Schulſtube zu Pombſen, wo mir durch 
die ehrenvolle Geſinnung des Reviſors derſelben, Herrn Paſtor 
Storch, Hochehrwürden, und durch die Liebe und Dankbarkeit 
meiner Schüler und der Gemeinde bei meinem durch ſteigende 
körperliche Uebel und Leiden herbeigeführten Ausſcheiden aus 
meiner Lehrerwirkſamkeit eine ebenſo mich ehrende wie tiefergrei⸗ 
fende Entlaſſungsfeier veranſtaltet wurde. 

Durch die Vorſteher der Schule aus meiner Wohnſtube ab⸗ 
geholt betrat ich zum letzten Mal den mehr als 33 Jabr lang 
eſuchten und mir ſtets lieb geweſenen Ort meiner Thätigkeit, 
wo ich außer den Kindern, dem Herrn Reviſor und den Vor⸗ 
ſtehern auch noch die Kirchen- und Ortsvorſteher und fämmt⸗ 
de liche Chorgehülfen verfammelt fand. Ein unnennbar tiefergrei⸗ 
ne fendes, feierlich ernſtes Gefühl überwältigte mich bei dem Anblick 
et der feſtlich geſchmückten Schulſtube und den fo ſichtbaren Kund⸗ 
le gebungen von Liebe und Achtung gegen den mit fo ſchwerem 
„Herzen Scheidenden. g 
it. Nach dem Geſange dreier Verſe aus dem Liede: O daß ich 
1 taufend Zungen hätte de., welche wie alle nachfolgenden Geſänge mit 
ch Blaſeinſtrumenten begleitet wurden, hielt der Herr Reviſor, tiefe 
t. ergriffen, eine herzliche, ehrende Anſprache an die Verſamm⸗ 
lung und mich. Hierauf ſprachen die Kinder in einem Gedicht 
recht herzlich ihren Dank, ihren Schmerz und ihre Wünſche ge⸗ 
gen den ſcheidenden Lehrer aus und überreichten mir dann eine 
werthvolle ſilberne Doſe mit entſprechender Deviſe. Tief bewegt 
nahm ich dieſelbe mit herzlichen Dankesworten a 0 und ge⸗ 
dachte in einer Anſprache an die Anweſenden im Rückblick auf 
mein hinter mir liegendes Tagewerk der. ſchweren und verant⸗ 
wortlichen Pflichten eines Lehrers, und ob und wie ich dieſel⸗ 
ben erfüllt; erwähnte meiner freudigen wie traurigen Erfahrun⸗ 
gen und ſchloß mit einer herzlichen Ermahnung an die Kinder. 
Auf die Arie: Zieh mit Gott, und abermaliger Anſprache des 
Herrn Reviſors überreichten mir die Schulvorſteher im Namen 
der Gemeinde als Zeichen ihrer Dankbarkeit eine geſchmackvolle 

anduhr mit ehren: und ſinnvoller ſchriftlicher Widmung. Nach 
Ueberweiſung des Amtes an meinen Sohn, meiner bishe⸗ 
rigen treuen Stütze, leitete ich mit wenig Worten zum Schluß⸗ 
verſe über: Ich will dein Diener bleiben. 

Am Abend erfreuten mich die Chorgehülfen durch ein von 
meinem lieben Kollegen, dem kathol. Herrn Kantor Ober ge: 
dichtetes und komponirtes und von ihm dirigirtes Männerge⸗ 
ſangs⸗ Ständchen, wobei derſelbe durch ſeine herzlichen und ge: 
diegenen Arbeiten eben fo ſehr ſich ſelbſt, wie mich ehrte. 

Am folgenden Tage begleiteten mich ſämmtliche Kinder und 
Chorgehülfen bis an die Grenze, wo ich, nach geſungenen ent⸗ 
ſprechenden Choralverſen mit Inſtrumentalbegleitung — wie ſchon 
vor dem Schulhauſe geſchehen — und nach kurzem ſchmerzlichem 
Abſchiedsworte, unter gegenſeitigen Thränen, meinen Weg unter 
ehrenvoller Begleitung der Schulvorfteher, nach hier fortſetzte. 

Nach ſolch einer Abſchiedsfeier iſt es meinem Herzen Bedürf⸗ 
niß, eine kurze Schilderung derfelben, verbunden mit noch⸗ 
maligem herzlichen Dank, hiermit der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Dank, herzlicher Dank: dem Herrn Reviſor, dem Begründer 

dieſes Feſtes, für bewieſene liebevolle Rückſichten gegen meinen 
leidenden Zuſtand; — den Vorſtehern der Schule, Kirche und 
des Orts für ſtets bewieſene treue Unterſtützung in meinem Amte 
wie auch für ihre Mitwirkung bei dieſer Feier; — ferner mei⸗ 
nen lieben Chorgehülfen, welche durch ihre rege Theilnahme 
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dieſen Tag ſo weſentlich verberrlichten; — ebenſo der innigſte 
Dank meinen Schülern und allen Gemeindegliedern, die mir am 
Schluſſe meines amtlichen Wirkens abermals ihre Liebe und 
Achtung ſo ſprechend kund gaben, — und endlich meinem Kol⸗ 
legen Herrn Ober und meinem Sohn für vielfache Bemühun⸗ 
gen bei dieſem Feſte. Gott ſegne Beide dafür mit recht vielen 
Lehrerfreuden, fo wie Alle für mir erwieſene Liebe. Allen 
Gliedern aber der geſammten Kirchgemeinde, auch der katholi⸗ 
ſchen, hiermit noch ein recht herzliches Lebewohl! 
Schönau, Weiſt, 
den 17. November 1863. Kantor u. Lehrer emer. 


Marktverkehr zu Hirſchberg. 

Während des am 16., 17. und 18, November a ec. abge 
baltenen Krammarktes hielten 122 hieſige und 306 auswaͤr⸗ 
tige, in Summa 428 Verkäufer ihre Waaren auf den Markt⸗ 
plätzen feil. 

Bei dem am 18. h m. ſtattgehabten Viehmarkt waren 
zum Verkauf aufgeſtellt: 

252 Pferde, 71 Ochſen, 307 Kühe, 1 Stück Jungvieh, 195 
ee in Summa 8% Stück Vieh, ſowie 2 Wagen mit 

erkeln. 


Lähn, den 15. November. Unſer Städtchen fängt an leb⸗ 
hafter zu werden; der Wochenmarkt, den die Herren Landwirthe, 
Mühlenbeſitzer und Händler freundlichſt unterſtützen, entwickelt 
ſich günſtig und dürfte mit der Zeit recht gut werden, wenn 
namentlich noch mehr Getreide und Butter hergebracht würde. 

Sehr fühlbar zeigte ſich der Mangel an Getreide und Butter 
am heutigen Marktage, an welchem binnen kurzer Zeit ſämmt⸗ 
liche Wanre verkauft war und wohl das Doppelte nicht den Be⸗ 
darf gedeckt hätte. 

Von Seiten der Stadt wird Alles gethan um den Markt zu 
beleben und den Aufenthalt auf demfelben angenehm und koſten⸗ 
frei zu machen Der Gewerbe: Verein uuterſtützt kräftig die 
Thätigkeit am Orte und ſucht nach allen Seiten hin zu wirken, 
was ihm durch das freundliche Entgegenkommen der Behörde 
ſehr erleichtert wird. Für die Winterzeit ſind manche intereſſante 
Vorträge vorbereitet und für das gefellige Leben wird durch Auf- 
führen von einigen Theaterſtücken Sorge getragen werden. 

Die Handwerkerſchule wurde vom Gewerbe Verein am 8. d. 
M. mit 30 Schülern eröffnet. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs - Anzeige. 
9977, Heut Morgen wurde meine geliebte Frau Friederike 
geb. Loewy von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Hirſchberg, den 18. November 1863. 
N Martin Cohn. 


9903. Todes Anzeige. 
Verſpätet) 

Am 2. d., Abends 9 Uhr, verſchied nach nur zweitägiger 
Krankheit in dem Alter von 65 Jahren 6 Monaten unſer 
guter Gatte und Vater, der Papiermacher f 

Jakob Leberecht Kunicke. 
Freunden und Bekannten widmen dieſe Anzeige 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Ullersdorf, den 15. November 1863. 


9986. Gruß 
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9965. Am 14. d. Mts. entſchlummerte fanft unſer geliebter 

Vater und Gatte, der Brauermeiſter und Gaſthofbeſitzer 

Heinrich Seidel hierſelbſt, in einem Alter von 50 Jahren 

und 7 Monaten. Dieſe Anzeige widmen ſeinen Verwandten, 

Freunden und Bekannten die Hinterbliebenen. 
Warmbrunn, den 19. November 1863. 


9909. Todesanzeige. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, Don⸗ 
nerſtag den 12. d. Mts. Abends 9%, Uhr unſern guten 
Vater, den früher geweſenen Schenkwirth und Deſtillateur 
in Schadewalde bei Markliſſa, E 

Carl Gottlob Köhler, 
in dem ehrenvollen Alter von 68 Jahren 6 Monaten 14 Tagen 
in eine beſſere Welt abzurufen. Dies widmen ſeinen Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Anzeige: 

Markliſſa, den 13. November 1863. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


9967. Todes⸗Anzeige und Dank. 

Am 12, November, Abends gegen 10 Uhr, endete nach 
langen Leiden ein ſanfter Tod das viel-geprüfte Leben unſe⸗ 
res guten unvergeßlichen Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des Vorwerksbeſitzers Ehriſtian Schubert, 
in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren 9 Monaten; was 
wir allen Freunden des Entſchlafenen hierdurch tiefbetrübt 
anzeigen. „ 8 

Gleichzeitig ſei hiermit auch unſer herzlichſter Dank aus⸗ 
geſprochen allen Denen von Nah und Fern, welche ſowohl 
durch Ausſchmückung der Leiche, wie durch ihre Begleitung 
zur Ruheſtätte, dem Verblichenen wie auch uns ihre Liebe 
und Theilnahme bekundeten. 2 

Kunnersdorf, den 19. November 1863. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


an meine heißgeliebte Tochter, die Frau Gaſthofbeſitzer 


Joh. Marie Wilh. Tſchentſcher 


geb. Latzke zu Vogtsdorf, am Feſte der Todten. 
Sie ſtarb zu Warmbrunn am 7. April 1863. 


Sei mir gegrüßt, du theurer Grabeshügel, 
Der, gute Tochter, Deine Hülle deckt. 
Die Liebe zaubert heut mit raſchem Flügel 
Sich manches theure Bild, das unbefleckt 
Im kühlen Schooß der Erde Ruh' gefunden, 
Nach der vergebens es im Leben rang; 
Es bluten neu der Mutterliebe Wunden, 
Du ſangſt zu früh für mich den Schwanenſang. 


O! ſchau herab aus fernen Himmelshöhen, 
Auf Deine Mutter mit dem Thränenblick! 
„Warum, o Vater, ließeſt du geſchehen, 

Daß ich fo früh verlor mein einz'ges Glück!“ 
So frag' ich heut; doch tröſtet mich der Glaube, 
Daß über Sternen unſer Heimathsland, 
Daß, wenn auch meine Hülle wird zu Staube, 
Mich dort mit Dir vereint ein Liebesband. 
Die Kinder, die Dir ſchon voran egangen, 
Großeltern, die Dich liebten inniglich, 
Nach denen Du gefühlt ein heiß Verlangen, 
Sie find mit Dir vereint auf ewiglich. 


Die Trennung war zwar ſchwer von Deinen Lieben, 
Da in der Blüthe ſant Dein Pilgerſtab, 

Gern wollteſt Du noch Tochterpflichten üben 
Der hochbetagten Mutter dis zum Grab; 


Doch konnten meine Thränen nimmer rühren 
Den Todesengel, der mit raſchem Flug 
Dich wollte zu dem ſichern Hafen führen, 
Wo endet jedes Leid und jeder Trug. 
Wo Zephyrlüfte ſäuſelnd Dich umwehen, 
Wo Dir ein ew' ger, ſchöner Frühling lacht, 
Wo nimmer Dir ein Leid kann mehr geſcheben, 
Wo liebend Dich beſchützt des Vaters Macht. 


So ruhe wohl! Dein Bild wird mich umſch weben, } 
Bis auch dereinſt das Mutterauge bricht, 
Bis ich auch ſcheide aus dem trüben Leben, 
Bis mich umfängt das höh're ſchöne Licht. 
Und wird erſehnt mein Scheideſtündlein ſchlagen, 
Iſt hier vollbracht mein ird'ſcher Pilgerlauf, 
Dann wird ein Engel janft zu Dir mich tragen, 
Dann nimmſt Du freudig einſt die Mutter auf! 


Warmbrunn, den 21. November 1863. | 
Die trauernde Mutter, 
verw. Chriſtiane Latzke geb. Müller. 


9920. Zur Eriunerun 
an die Frau Papierfabrikant 


Juliane Knoblich, geb. Raabe 


in Wingendorf. 
Geſtorben den 22. November 1862. 


Betet für mich daß ich ſterbe, 

Sprachſt Du zu uns in Deiner Todesangſt; 
Ach hilf doch, daß ich meinen Lauf, 

Herr Jeſu, bald vollende! 

Ich ſehne mich zu dir hinauf, 

Gieb mir ein ſelig Ende! 

Komm bald, Herr, und erlöſe mich, 
Denn meine Hoffnung ſteht auf dich, 
Komm Jeſu, komm in Gnaden! 

So bat'ſt Du Gott um Chriſti Blut, 
Und er machte es mit Deinem Ende gut. 
Ueberwunden haſt Du nun 

Deines Kampf's Gefahren, 

Nach dem Streit kannſt Du jetzt ruhn, 
Gott wird Dir bewahren 

Deines Sieges ſchönſte Kron', 


Weinen dürfen wir Gott vor dir, 

Daß du die theure Seele uns 

Vom Herzen weggenommen, 

Wenn aber auch der Schmerz iſt noch ſo groß, 
Unſere Geliebte ruhet ja in Gottes Schooß; 
Geduidig wollen wir drum ſchweigen, 

Und uns vor Gott gehorſam beugen. 

So ruh' denn wohl, verſchlaf' die Leiden dieſer Zeit, 
Bis wir vereint uns wiederſehn 

In jener ſel'gen Ewigkeit. 
Wingendorf bei Lauban und g 

Burgthan im Kor. Baiern. 1 22 Novbr. 1863, 
Die Familie Knoblich. 


unſers theuren heißgeli 


welcher am 12. Novbr. zum namen! 


— ES 
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Dem Andenken 
Schwiegerſobns, des Müllermeiſter Herrn 


inrich Kutzner zu Neukirch, 


plötzlich durch den Tod entriſſen wurde, im Alter von 


beinahe 43 Jahren. 


Heut fließen wiederum ſo heiße Thränen 

Und tiefe Trauer hat das Herz gebannt! 

Wie manche treue Bruſt erfüllt ein Sehnen 
Hinauf in jenes ew'ge Heimathsland. — 

Ach wer konnt’ ahnen, daß auch Theurer Du 
Seiſt zu der Todtenfeier ſchon zur Ruh. — 
O, iſt es möglich? klagen unſre Herzen; 
Kaum wohl zu faſſen iſt's was Gott uns ſchickt. 
Tief iſt die Wunde, namenlos die Schmerzen, 
Zu hart, ach wähnt das Herz, ſei das Geſchick, 
Und ſtimmt voll Schmerz erfüllt die Klage an: 


Ach 


Gott, warum haſt du uns das gethan? — 


Das Haupt des Hauſes, ach es iſt gefallen 


Sof 


chnell, in feiner vollſten Lebenskraft. — 


Kein Wort der Liebe konnte er mehr lallen, 


So 


plötzlich hat der Tod ihn weggerafft. 


Nun iſt's geworden um uns öd' und leer, 


Den 


n ach! der Gatte, Vater iſt nicht mehr. — 


Laut klagt die Gattin nun im tiefſten Leide: 
Wer ſorget, ach wer ſchafft und wirket nun? 
Für mich ſeufzt ſie: iſt hin des Lebens Freude, 


Seit ich Dich, Th 


eurer, ſah' im Grabe ruhn, 


Das Glück, die Liebe, die gelebt im Herzen, 


Sie 


ſind verkehrt in bittres Leid und Schmerzen. 


Wer iſt mir Vater? klagt der Sohn mit Thränen, 


Da 


Du mein guter Vater biſt nicht mehr! 


Und ach der Tochter unſchuldsvolles Mähnen 


Iſt 


— daß der gute Vater wiederkehr'. — 


Das Kinderpaar, das zärtlich Er geliebt, 


Iſt 
Die 


durch des Vaters Tod fo ſeht betrübt. 
Brüder, die ſo eng' mit Dir verbunden, 


Beweinen Deinen ach ſo frühen Tod, 


Der 


Euch ſo ſchnell getrennt: ach noch vor Stunden 


Wart Ihr vereint! Wer ahnte da die Noth, 


Die 


ſchnell bedroht die lieben Seinen all'? 


Wer ahnt' die Trauerkund' die bald erſchall? 


Die 


Daß 


Mutter ſeufzt mit tiefem Weh im Herzen, 
Gott ihr nahm den braven Schwiegerſohn. 


Wie war Er ihr — in ſelbſtempfundnen Schmerzen 


Doch ein 


ſo treuer Freund und guter Sohn! 


Und was Er Allen iſt als Freund geweſen, 


Kon 
Die 


nt deutlich man auf Aller Blicken leſen. 
Kunde: unſer Freund Er ſei geſtorben, 


Drang ſchmerzerfüllt zu ſchnell von Ort zu Ort. 


Die 


Sie 


reinſte Liebe die er ſich erworben, 
lebt in Allen jetzt und immer fort — 


Sein denken dankbar All' die Ihn gekannt, 

Ihn Gatte, Vater oder Freund genannt. 1 
Doch laßt das thränenſchwere Aug' erheben 
Hinauf zu Gott, wo nun der Theure weilt. 

Sein Geiſt wird tröſtend zu uns niederſchweben, 
Wenn unſer Herz der bange Schmerz ereilt. 

Er ruft uns zu dann: Gott wird bei Euch ſein 


Bis 


einſt ein Wie derſehn uns wird erfreun. 


ebten Gatten, Vaters, Bruders und 


oſen Schmerz der Seinen 


Die tiefbetrübte Schwiegermutter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 22. bis 28. November 1863). 
Am 25. Sountage n. Trinitatis: (Feier zum Ge: 
dächtniß der Verſtorbenen) Hauptpredigt und Wo⸗ 
en⸗Communion: Hr. Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: 
Herr Superintendent Werkenthin. 


Getraut. Kat 

irſchberg. D. 15. Novbr. Iggſ. Carl Görke, Tiſchler, 
5 Albertine Bauer hier. — Sagt. Franz Müller hier, mit 
Jofr. Franziska Scholz. — Jagſ. Carl Herrmann, Dienſt⸗ 
knecht in Schildau, mit Igfr. Chriſt. Meergans in Schwarz⸗ 
dach. — D. 16. Schuhmacher. Herrm. Rud. Hugo Koch, mit 
Anna Roſ. Agatbe Schmidt. — Hr. Ed. Wagenknecht, Müh: 
lenbeſitzer u. Müllermſtr. in Hartenberg bei Petersdorf, mit 
N frau. Chriſt. Seidel in Kunnersdorf. — D. 17. Hr. Heinr. 
Tſcbeniſcher, Gaſthofbeſ. in Voigtsdorf, mit Igfrau. Augufte 
Döring hier. a 

Bob erröhrsporf. D. 17. Nov. Joſeph Stephan Wag⸗ 
ner aus Langwaſſer, mit Chriſt. Henr. Demuth. 

Landeshut. D. 9. Nov. Carl Aug. Bürgel, Bauerſohn 
aus Pätzelsdorf, mit Joh. Beate Krauſe aus Alt⸗Weis bach. 
D. 10. Joh. Carl Aug. Vogt, Stellenbeſitzerſobn zu Reuſ⸗ 
ſendorf, mit Joh. Chriſt. Bettermann daſ. — Chriſt. Benj. 
Hanke, Bauerſohn zu Merzdorf, mit Wwe. Juliane Louiſe 
Kirchner, geb. Preuß, zu Krauſendorf. = 

Goldberg. D. 4. Nov. Friedr. Wilh. Lange, Seifenfas 
brikant, mit Igfr. Henr. Carol. Ida Pohl. — D. 9. Ernſt 
Triedr. Steinberg, Schuhmachergeſ., mit Amalie Beyer. — 
D. 15. Guſt. Goltſchalk, Schuhmachergeſ., mit Aug. Scholz. 
— Dienſtknecht Wilh. Hielſcher, mit Erneſt. Hübner. 

Löwenberg. D. 9. Nov. Inw. Ernſt Gottl. Brendel 15 
Groß⸗Radwitz, mit Marie Thereſe Feige von Groß⸗Rackwitz. 
— Anm, Joa Job. Gottl. Pätzold, mit Charl. Erneſt. Bormann. 
2 10. Kretſchambeſ. Igaſ. Carl Ed. Herrm. Glauer aus 
Bärsdorf bei Hainau, mit Marie Louiſe Henr. Gnaden. — 
D. 11. Häusler Iggſ. Ernſt Wilh. Zimmer aus Braunau, 
mit Jgfr. Carol. Aug. Müller aus Berthelsdorf b. Lauban. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 20. Okt. Frau Schuhmachermſtr. Gell⸗ 
rich e. S., Carl Georg Albert. — D. 31. Die Ehefrau des 
Magiſtrats⸗Regiſtrator u. Secretair Hrn. Stumpe e. T., Ger: 
trud Emmi Elsbeth. - 

Grunau. D. 14. Okt. Frau Häusler Käſe e. T., Charl. 
Henr. — D. 23. Frau Gärtner Simon e. T, Marie Erneſt. 
— D. 1. Nov. Frau Inw. Raupbach e. S., Julius Robert. 

Kunnersdorf. D. 18. Okt. Frau Hausbeſ Schwarzer 
e. S., Carl Aug — D. 2. Nov. Frau Inw. Röhricht e. S., 
Jul. Herm. — D. 6. Frau Inw. Leder e. S., Paul Ernſt. 

Eichberg. D. 21 Okt. Frau Werkbauer Scholz e. S., 
Friedrich Wilhelm. i 

Landeshut. D. 3. Nov. Frau Tagearb. Mücke e. T. — 


4. Frau Stellenbeſitzer Peter zu Hartmannsdorf e. S. — 
D. 5. Frau Poſtillon 8 e. S. — D. 8. Frau Schnei⸗ 


dermſtr. Ludwig zu Leppersdorf e. S. — D. 9. Frau Flei⸗ 
ſcher Pöpplein 15 Leppersdorf e. S. — D. 10. Frau des 
Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Schmidt e. S. 

Goldberg. D. 25. Okt. Frau Drechsler Maiwald e. T., 
Bertha Emilie Anna — D. 26 Frau Stelldeſ. Beer e. T., 
Carol. Paul. — D. 29. Frau Schneider Frenzel e. S., Heinr. 
Hugo Oskar. — D. 1. Nov. Frau Einw. Kühn in Wolfs⸗ 


* 
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dorf e. S., Carl Heinr. Herrm. — D. 7. Frau des Dienſt⸗ 
Ineht Ludwig in Wolfsdorf e. S., Julius Heinrich. 

Ge ſtor bean. 
nn D. 13. Nov. 


irte, 3 M. — D. 15. Erneſt. Paul., T. des Fabrikarbeiter 
Kirchner, 2 J. 10 M. — 17. Joh. Eleonore 


geb. Grun, 76 J. 3 M. 
D. 11. Nov. 
Weber Hornig, 1 J. 1 M. ? h KERN 

Kunnersdorf. D. 12. Nov. Hr. Chriſt. Gottfried Schu⸗ 
bert, Vorwerksbeſitzer, 72 J. 8 M. 23 T. l 

Schwarzbach. D. 12. Nov. Frau Maria Regina geb. 
Landsmann, Wwe. d. verſt. Inw. Baumgart, 64 J. 11 M. 17 T. 

Boberröhrsdorf. D. 1. Nov. Inw. Chriſt. Kleſe, 61 
J. 3 M. — D. 5. Hofe. Marie, hinterl. T. des verſtorbenen 
Schmiedemſtr. Ludewig, 18 J IM. 24 T. 

Landeshut. D. 4. Okt. Aug. Paul., T. 
Korbmacher Strähler zu Johnsdorf, 10 M 2 
Carl Heinrich, S. des Vorgenannten, 6 J. 4 M. 2 T. — 
D. 4. Nov. Otto Adolph Richard, S. des Kaufmann Herrn 
Tſchirſich, 3 M. 9 T. — D. 5. Anna Pauline, T. des Zim⸗ 
mermann Berger zu Leppersdorf, 3 J. 22 T. — Wittſrau 


y 
dorf, 65 J. — D. 7. Carl Paul Otto, S. des Schneidermſtr. 


F Emma, T. des Inw. u. 


des Inw. und 
T — D. 24. 


8 M. 4 T. — D. 4. Frau Drechsler Maiwald, geb. Wittwer, 
. 2 74 i 


Henr., T. des Schmied Geisler, 2 M. 8 T. — D. 12. Henr. 
Paul. Bertha, T. des Tagearb. Feeder, 1 M. 4 T. 


Ho bes Alter. 
Friedeberg g. Q. D. 15. Okt. Frau Joh. Eleonore geb. 
Krauſe, hinterl. Wittwe des verſt. Glöckner Köhler in Gold⸗ 
berg, 83 J. 1 M. 


Unglücksfälle. 

Landes but. Am 22. Okt. Nachm. war der Schieferdecker 
Weißmann jun. auf einem drei Stock hohen Hauſe mit Um⸗ 
decken des Daches beſchäſtigt, fiel von demſelben fo unglück⸗ 
lich herunter auf das Pflaster, daß er nach 2 Stunden ſeinen 
Geiſt aufgab, alt 26 J. 7 M. Derſelbe war erſt ſeit 6 Mo: 


naten vergheirathet. 


D. 5. Novbr. ertrank im Bober Gottfried Maywald, Flei⸗ 
ſchergeſell aus Schreibendorf bei Landes hut, 43 N 


Selbſtmor d. 

Am 13. d. M., Abends zwiſchen 9 und 10 Ubr, erhängte 
ſich der Tuchmacher⸗Lehrling Heinr. Görlitz zu Goldberg in 
dem Stadtgraben an einen Pflaumbaum. Die Urſache iſt 
noch unbekannt. 


N BVrandſchaden. 
In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. brannte zu Nieder: 


et bei Goldberg die Beſitzung der verwittw. Frau 


age Gorldt ab. Die Tochter derſelben hat lei: 
der bei der Rettung ihrer Ausſtattung ſtarke Brandwunden 


zum Druck 


Berichtigung. 

In den Kirchennachr. von Friedeberg a. O. ſoll es heißen: 

Friedeberg. D. Al. Novbr. Getraut: Junggeſell Herr 

Wilhelm Guſtav Schönfeld, Maler, mit Jungfrau Amalie 
Hoffmann aus Bunzlau. 


Liter zt r. 


9985. Wenige Biographieen der neueren Zeit haben 
sich so viele und so warme Freunde erworben als die 
kürzlich im Verlage von L. Rauh in Berlin in einer 
Zten Auflage unter dem Titel: 


Aus dem Leben 


eines Früh vollendeten 


erschienene, in der der Professor W. Beyschlag 
in Halle seinem als Pfarrer in Neuwied frühverstorbe- 
nen Bruder ein herrliches Denkmal setzt. Das reiche 
Seelenleben eines idealen Geistes, der sich allem Edlen 
und Schönen hingiebt, dessen von Stufe zu Stufe aber 
immer deutlicher hervortretende Grundstimmung eine 
religiöse ist, wird in dem Buche geschildert und zwar 
in einer so eingehenden herzgewinnenden Weise, wie 
es nur ein Bruder konnte; dabei erinnert die grosse 
psychologische Kunst der Darstellung überall an den 
grossen Frankfurter Landsmann des Verfassers. Ausser 
diesem persönlichen gewährt aber das Buch auch ein 
reiches allgemeines Interesse. Alle die grossen Ereig- 
nisse und Fragen, die auf religiösem, theologischem und 
politischem Gebiet in den letzten Jahrzehnten die Ge- 
müther bewegten, kommen in eingehender Weise zur 
Sprache; nach dieser Seite werden Viele in dem Buche 
eine Aufklärung finden, die sie um so mehr befriedi- 
gen wird, als die Dinge hier nicht gelehrt, sondern in 
dem Sinne eines nach Wahrheit und Frieden suchenden 
Gemüths behandelt sind. Man sieht, der Inhalt des 
Buchs ist ein nach vielen Seiten hin reicher. Wer 
daher ein Buch sucht, das die edelste Unterhaltung 
und zwar eine nicht zerstreuende, sondern im tiefsten 
Sinne sammelnde gewährt, dem sei dies Lebensbild em- 
pfohlen. 

Man findet das Buch vorräthig in Nesener’s Buch- 
handlung (Oswald Wandel) in Hirschberg, Schil- 
dauerstrasse No. 69, (im Hause des Herrn Kaufmann 
Schliebener), 


Hülfs⸗ und Schreib: Kalender für preußiſche Volks⸗ 
ſchullehrer von J. G. Kutzner in Hirſchberg. 1864. Ater 
Jahrgang. Pe 

„Auch diefer Jahrgang“, ſagt der „Neue ſchleſiſche Schul: 
bote“, „bekundet jenen Sammelfleiß und jene Sorglichkeit in 
der Auswahl und Anordnung des Wiſſenswerthen und Noth⸗ 
wendigen für Lehrer, die wir bisher an dem Herausgeber 
kennen gelernt haben. — — Jede dieſer Mittheilungen ohne 

Ausnahme iſt gediegenen, anſprechenden und delebrenden 

Inhalts. — Es weht in dieſem Kalender ein erfriſchender, 

geſunder Geiſt.“ — Für Hirſchberg ſei noch beſonders be⸗ 

merkt, daß die vorzügliche Feſtrede, welche Herr Prorector 

Thiel am 17. März a. e. gehalten hat, in dieſem Kalender 

gekommen iſt. 
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9908, 
handlung (Julius Berger) in Hirſchberg zu 


ch haben: 1 
5 21.7 9 * f — \ 
Scheibler's allgemeines deutſches Kochbuch 
für alle Stünde. 
Preis fein gebunden 1 Thlr. 7 ½ Sgr. 

Einer Empfehlung dieſes weltberühmten Buches bedarf es nicht; wo wäre die Hausfrau, die Tochter 
oder Köchin, welche nicht bei Nennung dieſes Titels einen ächten bewährten Freund und Berather in Küche und 
Haus und allen Wirthſchaftsdingen erkännte. Iſt es doch ſelbſt in dem größten Theile Deutſchlands als ein 
Grundſatz aufzuſtellen, daß die geſunde billige und ſchmackhafte Hausmannskoſt, deren wir uns erfreuen und deren 
Kenntniß von Mutter zur Tochter forterbt, auf den unübertroffenen Regeln unſrer Scheible 


Sechzehnte Auflage. 


9907. 
handlung (Julius Berger) zu haben: 


Die Bibel, 


L eien 


denkende 


F ür 


In C. F. Amelang's Verlag in Leipzig erſchien und iſt in der M. Noſenthal' ' ſchen Buch⸗ 


Im Verlage von Ernſt Keil in Leipzig erſcheint und iſt in der M. Ro ſenthal'ſchen Buch: 


beruht. 


betrachte l 


Guſtav Adolph Wislicenus. 


1 —12 Cieſerungen in groß Octau a 7½ Sgr. 


Cieſerung 1— 2 find bereits erſchienen. 


Die gegenwärtige Verwirrung in religiöſen Dingen wirkt ſowohl innerlich als äußerlich hemmend ein, 
ſchwächt die großen Beſtrebungen der Zeit ab, und hindert den Einzelnen, mit ſich ſelbſt in Einklang zu kommen. 
In der bier erſcheinenden Schrift werden die Geſchichten und Lehren der Bibel dargeftellt und betrachtet, mit 
vollgerechter Würdigung der Vergangenheit, aber auch in unbeſtechlicher Wahrheitsliebe. Sie iſt keine 
neue Auflage des vor bereits zehn Jahren erſchienenen Bibelwerks deſſelben Verfaſſers, ſondern eine durchaus 
neue Arbeit. Nur in Betreff der Grundſätze ſteht ſie wie jene auf dem Boden der Wiſſenſchaft, vor der die 
Bibel eine Erſcheinung der Geſchichte, ein Glied in der Kette menſchlicher Geiſtesentwickelung iſt, in welcher 
Eigenſchaft ſie keine Ausnahmeſtellung einnimmt, ſondern ebenſo wie andere Bücher dem Urtheile der denkenden 


Menſchen unterliegt. 


Die bekannte, gemein verſtändliche Darſtellungsweiſe des Verfaſſers macht das Werk 


zu einer populären Erſcheinung, die dem ganzen denkenden deutſchen Volke willkommen ſein muß. 


9932. Freireligiöſer Gottesdienſt am Montag den 23. d., 
Abends 77½ Uhr; Vortrag gehalten vom Herrn Prediger 
Czerski aus Schneidemühl. y 
Der Vorſtand der ver. chriſtk. und 
freien Gemeinde. 


Hirschberger Casino. 


Am Donnerstag den 28. November c., Abends 7 Uhr: 
Theater. Die durch das Repertoire auf Sonntag den 29. 
November c. angeſetzte Damen⸗Reünion wird auf Sonntag 
den 6. December c, und der auf Sonnabend den 26. De: 
cember c. angeſetzte Ball auf Sonntag den 27 December 


verlegt. Der Dorian), 


Theater Anzeige. 

Sonntag den 22. Novbr : Königin Margoth, oder: Die 
Bartholomäus: Nacht. Drama in 5 Acten n. d. Franz. 

Montag d. 23.: Eugliſch. Luſtſpiel in 2 Acten v. Görner. 
Hierauf: Verwandlungen. Luſtſp. j. 1 Act v. Bärmann. 


9968. 


aaa 24: Mathilde. Schauſp. i. 4 Act. v. R. Benedix. 


In Vorbereitung: Starker Tabak. W. Bauer. 


0 [3 
Goncert: Anzeige. 
9941. Sonntag den 29. November c., Adends ½8 Uhr, 
werden hierſelbſt im Saale „zur Burg“ unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Männergeſang⸗Vereins, wie auch ande⸗ 
rer geſchätzter Geſangs⸗ und Muſilkrafte von hier und aus⸗ 
wärts (circa 100 Perſ. zuſammen) 


die beiden letzten Jahreszeiten 


(Herbſt und Winter) von Joſ. Haydn zur Aufführung 
kommen. Ueberſchüſſe des Concert⸗Ertraſes ſind für Arme 
ohne Unterſchied der Confeſſion beſtimmt. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet hierdurch ganz ergebenſt ein: 
Greiffenberg a. Qu, den 21. November 1863. 
Das Comité. 


z. h. @. 23. XI. h. 5. Inst. & Rec. 1. BM. 


Nächſte Gewerbe ⸗ Vereins Sitzung 
am 23. November c. im Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen 
Adler. Hirſchberg. 9840, 
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% Wahlverſammlung. 
Behufs näherer Beſprechung und reſp. Vorſchläge 


von Candidaten für die Stadtverordneten⸗Wahlen 


haben ſich mehrere Bürger vereinigt, um 
Sonnabend den 21. h. m., Abends 
Punkt 9 Uhr, a 

im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Noß“ eine 
öffentliche Verſammlung unter Leitung des 
Herrn E. Elsner zu veranlaſſen, wozu die wahl: 
berechtigten Bürger unſerer Stadt hiermit freund⸗ 
lichſt und ergebenſt eingeladen werden. 


Landwirthſchaftlieher Verein. 
Sitzung Donnerstag den 28. November d. J in 
Hirſchberg, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zu den 
„drei Bergen“. N 
Tagesordnung: Ueber die Unterſtützungs⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſe für ländliche Arbeiter. Ueber die Ackerkultur in Beeten. 
Verſchiedene Referate. 
9996. Der Vorſtand. 


Gewerbe-Verein zu Schmiedeberg 


Montag den 23. Novbr. c., 8 Uhr Abends. 


Bekanntmachung. 
9911. Die nächſte Verſammlung des Löwenberger 
Kreis: Vereins zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten findet Montag, den 7. December c., 
Nachmittags 1 Uhr, im Hotel du roi zu Löwenberg 
ſtatt, wozu ſämmtliche Herren Mitglieder hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Die Zahlung der Beiträge pro 1. und 1 Quartal 
1864 findet an dieſem Tage ſtatt. 


Der Vorſtand des Rreis-Vereins. 
Kloß. Simon. Tſchöltſch. 


Druck⸗Verbeſſerung. + 
In vor. Nummer des Boten (erite Beilage, S. 1) iſt in 
der Todesanzeige No. 9886, Zeile 6, bei einigen Exemplaren 
zu leſen: verw. Wilb. v. Tluck, nicht Flud. 


Amtliche und Privat⸗Auzeigen. 


9995. Bekanntmachung. 
Vom 2 2ſten d. Mts. erfolgt der Abgang der 2 ten 
Perſonen-Poſt nach Bunzlau hier wieder um: 
2% Uhr Nachmittags. 
Hirſchberg, den 19. November 1863. 
Po ſt: Amt. Kettler. 


9984. Bei hieſiger Communal: Verwaltung iſt vom 1. Januar 
1864 ab die Stelle als Aſſiſtent im Secretariat und der 
Regiſtratur zu vergeben. Meldung dazu ſpäteſtens Ende 
d. Mts. Weiteres durch Herrn Secretair Stumpe in der 
Communal⸗Regiſtratur zu erfahren. 

Hirſchberg, den 19. November 1863. 


er Magiſtrat. gez. Vogt. 


9872. Bekanntmachung. 

Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 
der Kirchenſtände⸗Zinſen von Montag den 23. Novem- 
ber bis Sonnabend den W. November, desgleichen an 
den beiden Donnerſtagen den 3. und 10. December c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, in unſerem Conferenzzimmer im Kantor⸗ 
hauſe erfolgen wird. 

Sämmtliche Zahlungspflichtige und Reſtanten wer⸗ 
den erſucht, die Kirchenſtandzinſen an den gedachten 


Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren gerichtliche Bei: | 


treibung erfolgen müßte. 


Hirſchberg, den 18. November 1863. | 


Das evangeliſche Kirben- Kollegium. 


9896. Wegen des Abſchluſſes der Bücher wird die ſtädtiſche 
Sparkaſſe vom 10. December c. bis 10. Januar k. J. für 
Rückzahlungen geſchloſſen. Einzahlungen werden zwar wäh⸗ 
rend dieſer Zeit angenommen, jedoch ſo angeſehen, als ob 
dieſelben im Monat Januar k. J. geſchehen. 

Die Zinſenzahlung findet in den Wochentagen vom IL, 
bis incl. 20. Januar k J. ſtatt und zwar für auswärtige 
Intereſſenten an jedem dieſer Tage von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und für hieſige von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 
Wer die Zinſen ſeiner Einlage in dieſer Zeit nicht erhebt, 
dem werden ſolche ſtatutenmäßig, auch obne beſondern Ans 
trag, dem Kapital zugeſchrieben. Die Zuſchreibung derſelben 
im Sparkaſſenbuche kann aus Mangel an Zeit erſt nach Ab⸗ 
lauf der Friſt für die Auszahlung der Zinſen erfolgen. Als 
Rendant der Sparkaſſe fungirt der Kaufmann Weigang, 
Markt Nr. 43, und als Buchholter der Stadtbauplkaſſen⸗ 
Controleur Stahlberg, Kämmereikaſſen⸗Local im Rathhauſe. 

Hirſchberg, den 16. November 1863. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſen⸗Verwaltung, 
Weſthoff. 


9960. Bekanntmachung. 

Die den Gottfried Roehrig ' ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke: die Häuslerftelle Hyp.⸗No. 96 und das Acker⸗ 
ſtück von 8 Morgen 90 Qu.⸗Ruthen, Hyp.⸗No. 73, von Ober⸗ 
Groß: Hartmannsdorf Kreis Bunzlau, ortsgerichtlich auf 
250 Thlr. reſp. 510 Thlr. taxirt, ſollen auf 

den 15. December c., Vorm. von 10—12 Uhr, 
an Gerich ' sſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im Gerichtsbureau II. 
einzuſehen. 

Bunzlau, den 15. November 18863. 8 

Königl. Kreis⸗Gericht. II Abtheilung. 


Holz- Verkauf. 

Montag, als den 23. d. Mts., früh um 9 Uhr, ſollen auf 
dem Garten Nr. 31 zu Hermsdorf u. K. mehrere Partien 
Baumſtämme, Reißlatten, Dachlatten, Baumpfähle u. Hop⸗ 
ea gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige von den Beſitzern fer eingeladen wer⸗ 
den. C. Rüffer. E. Rüffer. 


9892. 


— 
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9832 Auction. 


Montag den 23. November, Vormittag von 
9 Uhr an, werden in dem Kaufmann Landsber- 
ger schen Hause, Ecke der dunklen Burg- und 
der Drahtzieher-Gasse, drei Spazier - Schlitten, 
ein eiserner Ofen, eine eiserne Laden - Thüre, 
zwei Trumeaux, zwei Schreibtische, ein Rou- 
lette- Spieltisch, ein Tivoli-Spiel, ein Kinder- 
Wickeltisch mit Wäsch-Schüben und verschiedene 
andere Meubles und Haus-Geräthe an den Meist- 
bietenden gegen sofortige Baarzahlung versteigert 
werden. Kauflustige werden dazu hiedurch ein- 
geladen. 


9987. Nutzholz⸗ Verkauf. ! 
Aus dem, unterhalb der St. Anna: Kapelle liegenden ſo⸗ 
genannten Bäckerhaine werde ich in der Brauerei zu Seidorf 
Freitag den 27. November c, Nachmittags 2 Uhr 
nachſtehend benannte un in Looſen an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, als: 
. 311 Stück Klötzer, 14“ lang bis zu 63“ mittl. Umfang, 
2. 123 Stück ſchwaches Bauholz, h 
3. 1 Partie weiche Stangen von verſchiedener Stärke, 
4. 1 Partie hartes Nutzholz für Stellmacher, 
wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. h t 
Die näheren Kaufbedingungen find bei mir jederzeit zu 
erfahren und bemerke ich noch, daß ſämmtliche Hölzer zur 
Abfuhre ganz bequem liegen. 
Seidorf, den 18. November 1863. 


Wehner, 
Brauereibeſitzer. 


9925. Auktion. ! 

Montag den 23. November c., Nachmittags von 2 
Uhr ab, wird in der Wohnung des Gärtners Friedrich, 
No, 151 hierſelbſt, der Nachlaß ſeiner verſtorbenen Ehefrau, 
welcher in Gläſern, Porzellan, guten Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, Hausgeräth u. ſ. w. beſteht, öffentlich ver: 
ſteigert werden. Auch kommt eine Kuh zum Verkauf. 

Giersdorf, den 18. November 1863. 

Das Ortsgericht. 


9855 Holz⸗Auction. 


Mittwoch den B. November Vormittags um 10 Uhr wer: 
den auf dem Dominio Waltersdorf bei Lähn 168 Stämme 
Erlen, faſt durchgehends zu Klötzern und Nutzholz ſich 
eignend, meiſtbietend in kleineren Poſten verkauft. Nähere 
Auskunft darüber und die Bedingungen ſind bei dem Förſter 
Herrn Zumpfe daſelbſt zu erfahren. 


9956. Auction. 

Montag den 23. November c. ſollen von Vormittag 
9 Uhr ab 2 ſilberne Taſchenuhren, eine Wanduhr, ein 
Fortepiano, verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, Kleider, 
Bilder, circa 20 Quart weißer und eine Tonne brauner 
Syrup, Pfefferküchler⸗Waare, Flaſchen, Böltchergefäße u. a. m. 
meiſtbietend verkauft werden. 

Loͤwenberg, den 15. November 1863. 

chittler, Auctions-Commiſſar. 
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9943. Künftigen Montag, als den 83 ſten d. Mts., 
werden von uns im Auftrage der Königl. Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion Schmiedeberg in dem hieſigen Gerichtskretſcham 
folgende Gegenſtände, als: 1., 6 Schock Hafer, 2, 1½¼ Schock 
Stroh, 3., 4 Schock Korn, 4, ein Schock Gebundſtroh, 
5., 2 Fuder Saamenklee, 6, ein Erntewagen, 7., ein Pflug, 
8., ein Ruhrhaken, 9., eine Kartoffelmaſchine, 10. ein Satz 
Eggen, 11, circa 30 Centner Heu und 12, 2 rothgeſtreifte 
Kühe, von Vormittags 9 Uhr ab öffentlich und meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich hierzu einfinden. 
Arnsdorf, den 18. November 1863. 
Das Ortsgericht. 


9953. Holz: Auction. 

Es werden Freitag den 27. November c., Vormitta 
von 9½ Uhr an, circa 100 Stück birkene Klötzer, 15 Fu 
lang, 9 bis 18 Zoll ſtark, geſund, und 100 Stück langes 
ſtarkes Stellmacher Holz öffentlich gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. Das Holz befindet ſich auf der Wieſe des 
Herrn Stellmachermeiſter Glitſch zur Anſicht. Der Termin 
iſt im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß! des Herrn Springer. 

Landeshut, den 18. November 1863. 

Karl Bürgel. 


ik Auktion! | 


Montag den 7. December 1863, Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich im hieſigen Rathhauſe eine große 
Quantität verſchiedener Waaren, als: Buxkin, Flanell, Kal⸗ 
mud, Lama, Züchenleinewand, zwei Damenmäntel, ſowie 
diverſe Kleiderſioffe, Umſchlagetücher und Weſten, einzeln, 
ſowie in ganzen Partieen, gegen ſofortige Baarzahlung in 
Preuß. Courant verſteigern. 

Bolkenhain, den 12. November 1863. _ 

Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts⸗Deputation: 
Albrecht, Aktuar. 


5 Auetion. 

Dienstags den 24. d. Mts., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, werden vor dem Strie⸗ 
gauer Thore hierſelbſt, im Gaſthofe zum 
grünen Adler — Uhren, Porzellan, Glä⸗ 
ſer, viel Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, 
Betten, Kleider und Wäſche, Mobiliar 
und Hausrath — gegen gleich baare Zah: 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Jauer, den 14. November 1883. 

Im Auftrage 93 2428 Kreis⸗Gerichts. 
sner. 


Buchen : Stammbolz: Auktion. 
9955. Dienstag den 24. November c., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, ſollen im Hohwald⸗ Reviere, Sa: 
gen 25 und 30: 

circa 150 Stück buchene Stämme und Klötzer bis zu 

24 Zoll mittlerer Stärke 
ee 3 Feb werden. 30 (alte Abtheil, 3 

erſammlung: im Holzſchlage Jagen alte Abtheil. 3). 

Lauban, den 17, November N 
Die ftädtifche Forſt⸗Deputation. 


ö r 


Zu verpachten. 
9961. Wegen vorgerückten Alter bin ich Willens mein unter 
No. 344 hierorts am Ringe belegenes Kramhaus aus 
freier Hand zu verkaufen, oder auch den in dem Hauſe be⸗ 
findlichen Kramladen zu verpachten, in welchem ſeit 50 
Jahren ein Schnitt⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde. 
Lauban, den 18. November 1863. 
J. F. Zabel. 


oe Verpachtung. 


Die in meiner Bleiche zu Wernersdorf dei Warmbrunn 
befindliche 


große Waſſermangel ER 


mit ungefähr 400 Ctr Druckkraft, nebſt Färberei und der 


Mitbenutzung des Trockenhauſes, iſt von Weihnachten 
dieſes Jahres ab anderweitig zu verpachten. Pachtluſtige, 
welche Caution leiſten können, wollen ſich wegen Mittheilung 
der Pachtbedingungen an mich wenden. 
Waldenburg, den 19. Dctbr. 1863. 

Heß, Kreis: Gerichts : Rath. 


Pachtgeſuch. 
9997. Eine Schenk⸗ oder Gaſtwirthſchaft 
pachten geſucht. Zahlung 150 bis 200 rtl. jährlich. 
nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


9903. Dankſa gung. 

Der Gemeinde Schönwaldau, ſowie den angehörigen Ko⸗ 
lonien und der Gemeinde Harpersdorf, Kammergut u. Armen⸗ 
ruh ſage ich für die Unterſtützung bei meinem Brandunglück 
auf Hoguli den mildthätigen Mitmenſchen den ergebenſten 
Dank. N Nirdorff, Reſtaurateur. 


9966. Dankſagung. - 

Für den am 12. d. M., früh in der 2ten Stunde, bei dem 
entſtandenen Brande des Gorldt'ſchen Bauerguts gelei⸗ 
ſteten Schutz und Hülfe ſagen Unterzeichnete im Namen der 
Verunglückten und der der Brandſtätte zunächſt Wohnenden 
herzlichen Dank den löblichen Gemeinden Falkenhain, Herms⸗ 
dorf, Lauterſeiffen, Langneudorf, Neukirch, Neudorf a. B., 
Pilgramsdorf, Probſthain, Süßenbach, Schönwaldau, Ulbers⸗ 
dorf, Wieſenthal und Zobten. Möge der Allmächtige uns 
Alle vor ſolchem Schreck bewahren. 

Nieder⸗Harpersdorf, den 17. November 1863. 

Die Ortsgerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ür die Herren Geiſtlichen und Vormünder. 
Ein kinderloſes Ehepaar iſt geſonnen eine Waiſe, 


wird zu 
Offerten 


921 


die weder Vater noch Mutter mehr hat, Mädchen, im 


Alter von 1½—3 Jahren, (welches geſund und in chriſt⸗ 
licher Ehe geboren iſt), entweder in Pflege oder auch an 


Kindesſtatt ae Briefliche Anerbieten mit genauer 


Angabe der Umſtände wird die Expedition des Boken an⸗ 
nehmen und weiterbefördern. 


(Auf die bereits eingegangenen Briefe wird vorläufig nicht 


reflectirt.) 


9957. Bei meinem Wegzuge von hier nach Friedeberg er⸗ 

ide ich alle die, welche noch Hausgarn und Leinewand zur 
leiche hier gehabt, dis zum 14. Decbr. ſolches abzuholen. 

Neuſcheibe, den 15. November 1803. 5 

. Verw. Bleicher Kriegel. 


9818. Aufruf. 
Bei der Verlooſung zum Beſten der Kirche zu Ziegen 
hals iſt auf die No. 1149 ein werthvoller Gewinn gefallen, 


welchen der mir unbekannte Inhaber des Looſes gegen E m? 


ſtattung der Inſertionskoſten bei mir in Empfang nehmen 
kann. Verw. Färber Prox in Greiffenberg. 


( — 2 
95 Wohnungs⸗Anzeige. 
Meinen hochgeehrien hieſigen und auswärtigen Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in dem Hauſe des 
Tuchfabrikanten Herrn Laengner, neben dem ſchwarzen 
Adler, mein dekanntes Geſchäft (nach Unterbrechung meines 
erlittenen Brandſchadens) von jetzt ab wieder fortſetze. Um 
das früher geſchenkte Vertrauen bittend, empfieblt ſich mit 
der Verſicherung auf Stets reelle Arbeit die ſolideſten Preiſe 
zu rechnen. i | 


. chücke , 
Goldberg, im Novor. Sattler, Tapezicer u. Lackirer. 


9949. Einem verehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß. ich mein 
Tapiſſerie⸗ und Strickwollen⸗Lager 
aufs Beſte ſortirt habe. 

Angefangene, in den neuen Farben geſtickte Schuhe mit 
Wolle von 20 Sgr. an. Gleichzeitig empfehle ich mein großes 
Lager gewaſchener Schafwolle, das Pfund 4 Sgr. billiger 
als im vorigen Jahre. Engliſche vierdrähtige Strumpfwolle in 
verſchiedenen Farben. Echt ſchwarz und weißen Hanfzwirn. 
Seidene Herren⸗Cravatten und Shlipſe in den neueſten Deſſins. 
Donna⸗Maria⸗Gazeſchleier in verſchiedenen Farben, Glace⸗ 
Handſchuhe. Ergebenſt 


Waise Nees C. Lachmann. 


Weihnachts Arbeiten, 


als: Armbänder, Uhrketten, Nadeln, wie alle Arten Haar⸗ 
arbeiten bittet baldmöglichſt zu beſtellen bei ; 
F. Hartwig, Hof- Friseur. 
Großes Lager von wirklich echtem, aus den renomirteſten 
Häuſern Cöln's direct bezogenem Tau de Cologne. 
gegenüber dem Jülichsplatz. 


9687. Aufforderung. 

Wer an die Bauer Israel Kirchner ſchen Erben zu 
Voigtsdorf⸗Hain noch Zahlungen zu leiſten hat, wird hiermit 
aufgefordert, ſelbige an die hinterlaſſene Wittwe binnen 4 
Wochen zu zahlen, widrigenfalls dieſelben zur gerichtlichen 
Einziehung übergeben werden. Desgleichen En wir alle 
diejenigen auf, welche noch ein Guthaben an die Erben zu 
haben glauben, binnen gleicher Friſt ſich zu melden. 

Voigtsdorf, den 29. Octbr. 1863. Die Erben. 


Wohnungs veränderung. Er 


9954. Einem geehrten Publitum hier und der Umgegend 
mache die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Handelsgeſchäft 
jetzt in das Haus der Frau Wittwe Möſchter in Ober⸗ 
Harpersdorf, nahe der evang. Kirche, verlegt habe. 
Ober⸗Harpersdorf, im November 1863. 
A. Wagenkuccht. 


9935. Die Beleidigung gegen den Bauerguts⸗Beſitzer 
P. Teichmann nehme ich hierdurch zurück. 5 
Striegau. C. Weniger. 
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Zweite Beilage zu Nr. 93 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


ni Photographiſche Aufnahmen zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte bitte ich rechtzeitig veranlaſſen zu wollen. 
4 Hirſchberg, Prieſtergaſſe. H. Bieder. 

| Das Atelier iſt ſtets gut geheizt. 


Norddeutscher Lloyd. 
| Directe Poft- Dampffchilffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


1 „ 1 9876. 


24 Southampton anlaufend: 
| NEWYORK, Capt. G. Wenke, Sonnabend, 19. December. 
4 AMERICA, : H. Weſſels, Sonnabend, 16. Januar 1864. 
1 BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 13. Februar 1864. 
5 HANSA, „H. J. von Santen, Sonnabend, 27. Februar 1864. 
AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 12. März 1864. 


e⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl, Beköſtigung. 
. Kinder unter zehn Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 25 h 
SGüterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 » mit 15 2 Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
0 Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
5. Eſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 82, A. von Jas mund, Major a. D., Landsbergerſtr. 2, 
C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


4 Daſſag 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. II. Peters, Procurant. 
Hamburg- Amerikanifche Packetfahrt-Artien⸗Geſellſchaft. 
1. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Haa 
Fracht L. v. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ext. rtl. 60. 


Bavaria, Capt. Taube, am 28. Novbr., Saxonia, Capt. Trautmann, am 9. Januar, 
S—ermania, Eblers, am 12. Decembr., Hammonia, Schwenſen, am 23. Januar, 
) Teutonia, am 26. December. Boruſſia, : Meier, am 6. Februar. 


3 Näheres bei dem Schiffsmakler 3 Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur auschließlich allein bevollmächtigten General : Agenten 


HS. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt: und Spezial: Agenten. 


S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General- Agenten zu wenden. 


1 
12952. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich dem 9902. Für meine eingegangene Kuh habe ich von der Vieh⸗ 
. F&ubmagermitt. Reimann aus Leppers dorf hiermit öffent: Verſicherung meine Entſchädigung durch die Agentur Tief: 
iche Abbitte. Verehel. Bieh n. hartmanns dorf richtig erhalten. 
Krauſendorf, den 16. November 1863. Carl Raupach in Ober⸗Cammerswaldau. 


Empfeblung. 
9945. Je weniger der größte Theil der Laien eine Ahnung 


davon hat, welchen Schaden er durch eine ſchlechtgewählte 
Brille erleiden kann und nicht weiß, daß eine ſolche oft die 
Sehkraft noch vermindert, wo ſie dieſelbe unterſtützen und 
erhalten ſollte, um ſo mehr iſt es Pflicht der Aerzte, dieſelben 
darauf aufmerkſam zu machen, wie nöthig es iſt, ſich bei 
der Wahl eines Augenglaſes an einen ſachverſtändigen Op⸗ 
tiker zu wenden. 

Herr Optikus Lehmann hierſelbſt beſitzt neben einer gro⸗ 
ßen Auswahl von Brillen und optiſchen Apparaten nicht 
allein die noͤthige Kenntniß in dem Bau des Auges und der 
optiſchen Geſeze, ſondern auch, wie ich aus eigener Erfah⸗ 
rung weiß, eine bemerkenswerthe Sicherheit in der Beurthei⸗ 
lung der Sehkraft eines Jeden und in der Auswahl der 
paſſenden Brille. 

Sehr zu empfehlen find die neueren ſogenannten periſkopi⸗ 
ſchen Gläſer, welche ohne erheblich zu vergrößern oder zu 
verkleinern, die Schrift außerordentlich klar machen und näher 
rücken, was gewiß durch Schliff, Compoſition und Färbung 
der Gläſer bewirkt wird. 

Jauer. Dr. Gunkel, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


N 5 Thaler 


Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, der mir die ehrenloſe 
Ausſage der Frau Müllermeiter Sim mert in Schwarz⸗ 
waldau gegen mich jo bezeugt, daß ich ſelbige gerichtlich be⸗ 
langen kann. G. Hoffmann, 
Bergmann in Schwarzwaldau. 


9947. Ich erkläre den Gärtner Henke aus Auguſtthal für 
einen unbeſcholtenen Mann. a in Goldentraum. 


9943. Meine Streitſache mit der Pauline Rohleder, 
gebornen Schmidt, aus Seichau, bezüglich ihrer Ehren⸗ 
haftigkeit, iſt ſchiedsamtlich beigelegt worden. 
Seichau, den 15. November 1863. 
Auguſt Böer, Mauer⸗Polir. 


Verkaufs Anzeigen. 


Nicht zu übersehen. 


9838. Eine gut eingerichtete Schmiede mit vollſtändigem 
Handwerkszeug, in einem belebten Dorfe Kreis Goldberg, 
iſt veränderungshalber unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen und das Nähere zu erfahren bei dem 
Stellbeſitzer Atzler zu Nieder-Adelsdorf bei Goldberg. 


Solide Verkaufsgeſchäfte 


in Dominial:, Lehngütern, Freigütern, ſtädtiſchen 
Vorwerken, Mühlen, Hotel's, Gaſthäuſern, Villen, 
Waſſerkraften, Kreiſcham's und Privat⸗Häuſern in ange: 
nehmer und fruchtbarer Gebirgs⸗Gegend, nahe an Städten, 
Chauſſeen, Eiſenbahnen und den ſchleſiſchen Bädern, erfahren 
ernſtliche mit reellen Anzahlungen verſehene Käufer bei dem 
Unierzeichneten auf gefällige Anfrage, fo z. B. eine Schol⸗ 
tiſei mit 130 Morgen, eine desgleichen mit 300 Morgen 
Acker, Wieſen und Wald, erſtere mit 12000 rilr. Kauf: 
Preis, 6000 rtlr. Anzahlung, letztere im Preiſe von 8000 rtlr. 
mit 3000 rtlr. Anzahl. Zwei noble Gaſthöfe am Ringe 
ſrequenter Städte mit reſp. 25000 und 17000 rtlr. Kauf: 
preis bei 10,000 und 7000 rtlr. Anzahlung, allem Ameuble: 
ment und Inventarium einſchließlich. Zwei billige Mühlen, 
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im beſten Betriebe, neu gebaut, à 5000 und reſp. 12000 rtlr, 


Kaufpreis mit 2000 und 4000 rtlr. Anzahlung. Ein Kret⸗ 
ſcham mit 60 Morgen Land (Erbſcholtiſei), 9000 rtir. Kauf: 
preis, 3000 rtlr. Anzahlung. Ein Dominial⸗Lehngut bei 
Schweidnitz mit 350 Morgen, ganz maſſiver Bauſtand, bei 
80 Morgen Wald und Wieſen, nur 25000 rtlr. Kaufpreis, 
8000 rtlr. Anzahlung. Eine Villa bei Charlottenbrunn mit 
180 Morgen, ſehr ſchöner Bauſtand, reizende Lage, für nur 
22000 rtlr. Kaufpreis, Anzahlung 10,000 rtlr., feſte und ge: 
ſicherte Hypotheken; und endlich ein ſtädtiſches Vorwerk mit 
120 Morgen, bei ſebr guten Wohnlichkeiten, mit 14,500 rtlr. ; | 
ein Auna von 300 Morgen, (mit 60 Morgen Bober⸗Wieſen), 
bei Bunzlau, brillanter Bauſtand mit Schloß, für 45,000 rtl. 
bei 12,000 rilr. Anzahlung. Zu erfragen bei 


Fr. Aug. Lange. Breslau. 


Lehmdamm No. 9. 


Vortheilhaftes Anerbieten, 

zu jedem n ſich eignend. 
„Ein vor 12 Jahren maſſiv gebautes Fabrik⸗Gepäude, 
60 Fuß rheinl. Maaß lang, 36 Fuß lief, 2 Stock hoch, 16 
Fenſter Front, mit Waſſerkraft von 23 Fuß Gefälle, bisher 
als Wollſpinnerei benutzt, ferner nebſt einem fruchtbaren 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, romantiſch gelegen, eine Stunde 
von der Kreis- und Garniſonſtadt Freiſtadt in Nor.⸗Schleſien 
und 2½ Meilen von der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
entfernt, iſt bei 1000 Thlr. Anzahlung preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres erfährt man auf portofreie Brieſe bei dem 
Beſitzer Aug. Grätz in Freiſtadt in Niederſchleſien. 


9900. Mein vor 3 Jahren zu Hirſchberg neu erbautes Haus, 
3½ Etagen hoch, herrſchaftlich eingerichtet. nahe am Ring, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen und Näheres beim 1 


9900. 
9684. 


zeichneten Eigenthümer zu erfahren. 
Warmbrunn. Mitzinger. 


bc r cb Sb Sc 0c Sc ccc HC 


g 6% Gaſthaus Verkauf. 


Erbtheilungshalber iſt in einem großen Dorfe ein ® 
in der Nähe der Kirche gelegenes, maſſiv gebau: © 
tes Gaſthaus, in welchem feiner vorzüglichen Lage ® 1 
wegen auch Spezerei⸗ und Weinhandlung 8 I} 
vortheilhaft betrieben werden kann, nebſt Scheune und * 
Stallung und einem großen Obſtgarten ſofort zu ver: ? 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertbeilt ſehr gern 
5 G. Möſchter, 
im goldenen Pelikan zu Goldberg. 


PRBEBBEREERLLÜPBTEESPEPRESE 


480. Geſundheit befördernden 
Hoff ſchen Malz⸗Extract 


in feinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


SSchcchachchchchche 


PEERRP 


0 


998. Klavier Verkauf. 

Wegen Mangel an Raum will der Unterzeichnete zwei 
Klaviere, die noch gut erhalten ſind, zu einem höchſt 
billigen Preiſe verkaufen. 

Straupitz bei Hirſchberg, den 19. November 1863. 


Der emeritirte Lebrer und Ritter J G. Scholz. 


9992, Gin gut gehaltenes Forte⸗Piano fteht zum Der- 
kauf in No. 254 K Grunau. ſteht zum Ver 
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* Der große und gänzliche Ausverkauf von | 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗, Glas und 
| Porzellan 
60 9 0 Auswahl, wird zu fabelhaft billigen Preiſen 
ortgeſetzt. | 
Bei En-zros-Einfänfen gewähre ich befondere 
Vortheile. . Aunguſt Wendriner 
in Hirſchberg. Ring, Butterlaube Nr. 36. 


92845. 


Auf meine Ausverkaufs⸗Aunonce Bezug nehmend, beabſichtige ich mein Geſchäft auch 
im Ganzen unter ſehr billigen Bedingungen zu verlaufen und wollen ſich Reflectanten 
1 gefälligſt direct au mich wenden. a 6 
Hirſchberg. Auguſt Wendriner. 
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„. Blonſen in Mull, Thibet und Seide empfiehlt 
y 


ir 


’ M. Urban. 
9%. Wollene Hemden, Jacken und Hoſen in reicher Auswahl, ſchön, gut 
und billig, aber feſte Preiſe, empfiehlt Ludwig Gutmann. 

Langgaſſe Nr. 134. 


07: 2 x “ 
d,. Reſpiratoren oder Lungenſchützer 
ſind das geeignetſte Mittel, um ſchwache Athmungsorgane (Lunge, Kehlkopf) gegen 
den Einfluß nachtheiliger Temperatur⸗Verhältniſſe zu ſchützen. 

Mit Eintritt der kühlen Witterung, namentlich dem gegenwärtigen auffallenden 
- Temperatur-Wechfel vom Morgen bis zum Spätabend, bei Oft- und Nordoſtwinden 
iſt ihr Nutzen unerſetzlich. Ich fertige dieſelben genau nach Jeffray's Syſtem 
bei derſelben Güte erheblich billiger als die Engländer. Namentlich find dieſelben 
auch Steinmetzen, Müllern und allen Denen, welche dem Staub und raſchem Wechſel 
der Temperatur ausgeſetzt ſind, unentbehrlich. 

Wiederverkäufer und Niederlagen erhalten Rabatt. 


Fabrik von Neſpiratoren von Härtel, 
approb. Verfertiger chirurg. Inſtrumente und Bandagiſt. 
| R Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 29. 


9471. Die unterzeichnete Verwaltung beehrt ſich hierdurch die Inbetriebſetzung des hierſelbſt erbauten 
Walzwerkes zur Kenntniß zu bringen, und deſſen Fabrikate in Stabeiſen, Feineiſen, Bandeiſen 
und Grubenſchienen der Abnahme der Conſumenten angelegentlichſt zu empfehlen; Preisliſten werden 
auf Wunſch gerne eingeſandt. 


Vorwärtshütte bei Waldenburg i. Schl., im October 1863. $ 
Die Verwaltung der Vorwärtshütte. 


3 


Filz: und Tuch: Hüte, garnirt und ungarnirt, empfiehlt 
in größter Auswahl E M. Urban. 
Hirſchberg, innere Langſtraße. | 


2 Avis! 


Die Fortführung meines Manufacturwaaren⸗ 
Engros-Geſchäfts veranlaßt mich mein ſeit 

30 Jahren beſtehendes 

Modewaaren Detail- Geſchäft 


aufzugeben. 

Ich löſe daher daſſelbe vollftändig auf und habe ſaͤmmt⸗ 
liche Modewaaren zum Ausverkauf geſtellt. Das Lager, von @' 
jüngſter Frankfurter Meſſe noch mit dem neueſten verſehen, 

bietet eine beſonders reiche Auswahl in ſchwarzen und couleurten 
Seidenwagren, wollnen und halbwollnen Kleiderzeugen, Long— 
ſhawls, Tüchern, Weißwaaren, Möbel- und Gardinenſtoffen, 
wollnen und leinen Tiſchdecken ꝛc. dc. 

1 Sämmtliche Artikel werden, um ſchnellere Räumung des 
Lagers zu bewirken, bedeutend unterm Koſtenpreiſe abgegeben. 


Leopold Weißſtein. 


9980. Cravatten, Shlipſe, Chemiſetts, Kragen, Buxkin⸗ und Düffel⸗Hand⸗ 

ſehuhe, Summifebube, nur beſtes Fabrikat, Corſetts für Damen, Blouſen, | 

Gürtel in größter Auswahl, empfiehlt Ludwig Gutmann. 
Langgaſſe Nr. 134. 


n Winter: Mäntel und Jacken in größter Auswahl 
empfiehlt zu billigſten Preiſen M. Urban. | 
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2 Amerikaniſches Schweinefett 


empfiehlt ſtets friſch R. Grauer in Schönau. 


8019. Die nach Vorſchrift des Geheimen Ober: Medizinal: 
raths x. Herrn Dr. v. Gräfe gefertigte nerpenſtärkende Eis⸗ 
Pomade von Eduard Nickel, Hoflieferant in Berlin (allei: 
niges Depot in Hirſchberg bei F. Schliebener), gehört 
von allen den vielen geprieſenen Haar: Erzeugungs : Mitteln 
unſtreitig zu denen, das langſam, aber um deſto jiherer wirk⸗ 
ſam iſt, das Ausfallen und Ergrauen des Haares verhindert 
und einen ſchönen und kräftigen Haarwuchs wieder herſtellt, 
wenn es genau nach der beigegebenen Gebrauchs Anweiſung 
angewandt wird. — Die überaus günſtigen Erfolge, die uns 
ſeit einer Reihe von Jahren vielſeitig bekannt geworden, 
veranlaſſen uns, auf dieſes bewährte Mittel aufmerkſam zu 
machen, wobei wir bemerken, daß zum Schutz gegen viel⸗ 
fache, das Publikum täuſchende Nachahmungen die Original⸗ 
Flacons und Gebrauchs-Anweiſungen obige Firma tragen. 


o. Einen Hühnerhund 


Förſter Kloſe in Rodeland. 


8560, Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 
dergleichen Uebeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 
bekannt, daß unſere ächten Lairitz' ſchen Waldwoll⸗ 
Waaren zu haben ſind 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſtr. Aug. Corneßky, 
> er Ober: Markt Nr. 198, 

in Greiffenberg bei Wwe. Rösler und 

in Warmbrunn bei Herrn J Irmer. 

Hundert der beſten Zeugniſſe, Gutachten von Behörden, 
Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Perſonen über die ſich nun 
ſeit Jahren bewährt habende Wirkſamkeit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
werden Gebrauchs⸗Anweiſungen u. Preisliſten daſelbſt gratis 
verabreicht. 

Die Waldwollwaaren Fabrik in Remda 
am Thüringer Wald. Lairitz. 


Zwanzig Scheffel Runkelrüben ſind zu verkaufen 
H. Brüſſel in Hirſchberg, 
Schützenſtraße Nr. 738. 


Eduard Sachs ſche Magen ⸗Eſſenz. 


9913. Seit Jahrhunderten berühmt und gekaunt Sichere 
Hülfe bei alten Magenübeln, Magendrücken, Appetitloſigkeit, 
Bruſtbeklemmung, Fieber, Unterleibsſchmerzen, Magen⸗ 
krampf ꝛc. Tauſende von Atteſten beweiſen ihre gute Wirk⸗ 
ſamkeit und reihen ſich täglich neue daran. 

Echt die Flaſche 15 und 7½ Sgr. 

Goldberg F. W. Müller, Friedrichsſtr. 


Futtermehl "Robert Kriebe. 


9974. Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Schmiedeberg 
beſuche ich mit einem ſehr gut aſſortirten Waarenlager, 
worunter eine große Auswahl von Double: und Shawls⸗ 
Tüchern, ſowie Düffel⸗Jacken ſich befinden. Daſſelbe 
einer geneigten Beachtung empfehlend, bemerke ich, daß mein 
Stand an der aushängenden Firma zu erkennen iſt. 


J. D. Cohn. 
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verkauft der 
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bei 
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Aus den Berliner 1 entnehmen wir 
wieder folgende Beweiſe, welche die Bewährtheit 
des von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundenen 
R. F. Daubitz'ſchen Kräuter : Liqueurs 
bekunden. i { u 

Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung 
des Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs bei verſchiedenen 
Krankheiten zu beobachten, und tann denſelben bei 
Verdauungsſchwäche, Hämorthoidalleiden u. 
deren Nebenkrankheiten ganz beſonders empfehlen, 
welches ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit bier: 
mit öffentlich anerkenne. Bieſenthal. 0 
5 Dr. Klockmaun, prakt. Arzt. (L. S.) 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
AN. F. Daubitz in Berlin erfundenen Kräuter- 
Liqueurs bei: 


A. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Frit ſch in Warmbrunn. 
Heinrich Günther in Schönau. 
Franz Gärtner in Jauer. 
J. CE. H. Eſchrich in Löwenberg. 


E. Nudolph in Landeshut. 
Heinrich Letzner in Goldberg. 
J. F. Machatſchſeck in Liebau. 


BFB 

Daubitz' ſcher Kräuter⸗Liqueur, 

Dresdener Geſundheits⸗Bitter, 

alle Sorten Spielkarten 9928. 
zu haben bei Nobert Friebe. 


9973. Eine Halb⸗Chaiſe, ein⸗ auch zweiſpännig zu fah⸗ 
ren, iſt zu verkaufen Schützenſtraße 757. 


Hoyer'ſche Viehſalz⸗Leckſteine, pro Stück 
2½ fgr., bewährt durch Härte und mediziniſche Be⸗ 


andtheile, empfiehlt 
EN Wilhelm Scholz. 


9881. 
9683 In einer induſtriellen, an der Eiſenbahn gelegenen 
Provinzialſtadt Schleſiens iſt ein in den vierziger Jahren 
neu erbauter, am Ringe gelegener Gaſthof mit vollſtän⸗ 
digem Schank⸗Inventarium und Gasbeleuchtung für den 
Preis von 9000 Thlr. zu verkaufen. — Es ſind außer den 
Schanklokalitäten und der Wohnung des Beſitzers noch 6 
vermiethete Stuben im Gebäude. — Ernſtliche Käufer 
wollen ſich franco an die Expedition dieſes Blattes wenden, 
welche bereit ſtin wird die Adreſſe mitzutbeilen. 


9794. N FÜ 

e Engels'ſche Magenbonbons, 
gegen Magenſäure, Sodbrennen, Magendrücken, ſowie gegen 
Huſten, in Schachteln von 5 Sgr. bis 1 Thlr., empfing und 
empfiehlt A. Spehr. 


ET a 


wee. Sehönen trocknen Torf 
hat abzulaſſen 


Hermsdorf u. K. G. Herrmann. 


Brillant⸗Paraffin⸗Kerzen, das Rad 9 Sgr.! 
r das Pack 7½ Sgr.; 
tearin⸗Kerzen, das Pad 7 Sgr. 
bei 5 Pad er 
nf in feinjter Waare, ſparſam brennend, das 
Solaröl, Bund 4 Sr, bei 3 Pfund das Bid. 1 Pf. 


billiger, offerirt F. W. Müller, 


Goldberg. [9748.] Friedrichsſtraße. 


9837. Alle Sorten Steinkohlen zu den billigſten Preiſen 
ſind in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 
Carl Bernert in Schmiedeberg, 
wohnh. beim Seifenſieder Hrn. Herrmann No. 247. 


>68. Das Dom. Seiffersdorf Kreis Schönen 
verkauft von jetzt ab ſehr ſchöne Eßkartof⸗ 
feln ab Hof oder durch Lieferung nach Einigung. 


9948. Ein guter Flügel fteht zu verkaufen bei 
F. Rüngs in Greiffenberg. 


Beſtes Photogéne, waſſerhell, 
Prima ⸗Solaröl, 
Paraffin: wie Stearinkerzen 


verkaufe ich mit der Concurrenz gleichen Schritt hal: 
tend und empfehle obige Artikel im Ganzen wie im Ein: 


zelnen äußerſt billig. Nobert Friebe. 
9927. Langſtraße. 


9970. In Nr. 16 zu Heriſchdorf ſteht ein fettes Schwein 
zum Verkauf. 
0983. Ein elegantes Kinder⸗Theater ſteht zum Verkauf 


dunkle Burgſtraße, Haus Nr. 144. 


Magdeburger Sauerkraut 


empfiehlt 


Schmiedeberg. C. H. Taufling. 
es. Honig Verkauf. 


Eine bedeutende Quanttät geſunden feinen diesjährigen 
Klüppel⸗Beuten⸗Honig, ſowie ein⸗ und zweijährigen 
Ertrag verkauft ſehr billig um zu räumen 

der Bienenmeiſter Großmann in Blumendorf. 


9939 


„eu Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirungen, elaſtiſcher, 
leichter und billiger wie Baumwolle, im ſchönſten Weiß und 
naturgrau, für Damen zu Steppröcken, in einer Tafel abge⸗ 
paßt in üblicher Weite und Länge, empfiehlt die 

Heinrich Lewald'ſche 
Dampfwatten⸗Fabrit, Schuhbrücke 34. Breslau. 


9064. Neue Schotten⸗ Heringe, 
Marinirte Heringe, 
Friſche geräucherte Heringe 
bei N. Grauer in Schönen. 


. Die Preisgekrönte 2 
Anilin-Schreib- und 
G o0opir-Tinte A 
© aus der K. S. p. chem. Fabrik 
von Carl Haselhorst in Dresden, 


welche im In- und Auslande durch ihre bewährten, un- 
übertrefflichen Vorzüge bereits hinlänglich bekannt ist, 
empfehle ich in verschlossenen Originalflaschen, à 10, 6, 
3 und 2 Sgr., einer ferneren Beachtung, 

Hirschberg i Schl, Carl Schneider, 


Feinſtes Salon: Photogene, waſſerhell, 


a Pfd. 5 Sgr. 6 Pf., und 9880] 
Feinſtes So lar⸗Oel, a Pfd. 3 Sgr. 8 Pf., 

f (bei Partieen billiger) 
Stearinkerzen à 7, 8 u. 9 Sgr. und Paraſſin⸗ 

kerzen empfiehlt Wilhelm Scholz. 


9844. Einen gut gehaltenen boctavigen Flügel verkauft 
die Cantorwinwe Häusler zu Rüdenwaldau, 
Kreis Bunzlau. 
Raufgeſuche. 
9981. Eine noch gute Wäſchmangel wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Das Nähere in der Expedition d. Boten. 


9819. Flachs langen und kurzen, kauft fortwährend 
7 E. Feuſtel, Seilermeiſter, 
in Wigandsthal. 


9910. Rohes Handgeſpinnſt (ſtarker Qualit) kauft fort: 
während J. H. Karg in Schmiedeberg. 


Flachs Einkauf. 


Flachs kauft fortwährend zu guten Preiſen 
Friedeberg a. O. Traugott Heinze, 
9806. am Markt Nr. 14., neben der Poſt. 


Berjonen finden Unierfommen. 
9938. Für ein Seiden:, Band: und Weißwaaren⸗ 
Gonjettions-Gefbäft wird zum ſofortigen Antritt ein 
Reiſender geſucht. Nur ſolche, welche Schleſien bereits in 
dieſer Branche bereiſt haben, belieben ſich poste rest. 
Breslau J. K. zu melden. 


In der Buchdruckerei zu Militſch 
findet ein Drucker (bei einiger Setzerferligkeit deſto williom⸗ 
29010 3 Kondition. F. W. Lachmann. 
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18. Der Unterzeichnete ſucht einen tüchtigen, 

mit guten Zengniffen verſehenen Hülfslehter, 

der ſofort antreten lönnte, fiir ſeine Harpers⸗ 

dorfer Schule. Nitſchke, ev. Pfarrer. 
Harperedorf im November. 


Er Beichäftigung. 


15 junge, im Rechnen und Schreiben geübte Leute können 
den Winter hindurch dauernde und lohnende Beſchäftigung 
in dem Bureau eines techniſchen Beamten finden; beſonders 
berüdjichtigt werden ſolche, welche über ihre Kenntniſſe im 

echnen mit Decimalbrüchen Nachweis liefern; ferner ein 
tüchtiger Schriſt⸗Lythograph, oder Schriſtzeichner, mit ſehr 
gutem Verdienſt. Reflectanzen belieben ihre Meldung unter 
Beilegung etwaiger Zeugniſſe bis zum 25. d. M. beim Bud: 
binder Herrn Theodor Rother in Löwenberg in Schleſien 


einzuliefern. 


9891. Zwei Bildhaner, ER 
welche tüchtig in ihrem Fach und fleißig find, gleichviel ob 
ver: oder unverbeirathet, können ſoſort in meiner Möbel: 
fabrik dauernde und gut lohnende Arbeit finden. 

Görlitz. Franz Heurich. 


9959. Ein tüchtiger Buchbinder⸗ Gehilfe, aber auch 
nur ein ſolcher, findet dauernde Beſchäftigung. 
Wo? erfährt man in der Expedition d. Boten. 


9839. Band Weber 


finden dauernde Beſchäftigung in der Bandfabrik von 
P. Wefers in Schmiedeberg i. Schl. 


9972. Ein Schneidemüller, ein Stellmacher und 


ein Müllerlehrling finden Anſtellung in der Mühle zu 
Ullersdorf. 


9040. Eine Kaſtellan⸗Stelle, mit welcher bei freier 
Wohnung ein feſtes Einkommen von 400 rtl., außer den 
ſonſtigen ebenverdienſten verbunden iſt, wird mit dem 1. April 
1864 vacant. Kaution iſt erforderlich. Auf portofreie An⸗ 
fragen weiſet ſolche nach i \ 
das Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Büreau des 
F. F. Tſchierſchky zu Jauer, Schulſtraße Nr. 89. 


9975. Ein kräftiger, junger Mann vom Lande findet Ter⸗ 
min Neujahr als Hausknecht einen guten Dienſt beim 
Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 


Zum 1. December c. wird der Hausknecht⸗Poſten 
im Gaſthofe zum „goldenen Stern“ zu Schmiedeberg 
vacant. Geeignete mit guten Empfehlungen verſehene In⸗ 
dividuen können ſich melden. 37. 
Schmiedeberg, den 21. November 1863. F. Mattis. 
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9969. Ein unverbeiratbeter Großknecht und zwei Ochſen⸗ 
knechte finden von Neujahr ab einen Dienſt auf dem Do⸗ 
minio Lehnhaus. 


9915. Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird zum 2. Januar 
l. J. ein tüchtiges Laden mädchen geſucht. Bewerbungen 
find in der Expedition des Boten unter der Chiffre S. J. 
niederzulegen. 


9821. Es wird von einer Familie auf dem Lande ein an⸗ 
ſtändiges evangeliſches Mädchen geſucht (vielleicht Prediger⸗ 
Tochter), welche einer großen Haus⸗Wirthſchaft vorſteben 
ſoll, ohne Vieh⸗ und Milch⸗Wirthſchaft, jedoch muß ſie erſtere 
ſchon geübt haben und im Weißnähen und Schneidern, ſo⸗ 
wie in allen weiblichen Arbeiten die nöthigen Kenntniſſe 
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ien. 
Adreſſe ertheilt die Expedition des Boten. 


9875. Ein ordentliches, mit der Küche vertrautes, durch gute 
Atteſte empfehlendes Mädchen kann ſich bald melden bei 
B. Seydel in Häusler's Weinhalle. 


9950. Der Hausknechtdienſt bei G. Hain in Heriſchdorf 
iſt vergeben. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
9904. Ein 21jähriger militärfreier Oekonom, welcher vier 
Jabre ununterbrochen auf einem großen Domainengut zur 
Zufriedenheit ſeines Prinzipals fungirt bat, die beſten Zeug⸗ 
niſſe beſitzt und noch in Stelle iſt, ſucht zu Neujahr, auch 
früher, eine Stelle als Inſpektor eder Amtmann, am liebſten 
in Schleſien. Geneigte Adreſſen werden in Warmbrunn, 
Hermsdorferſtraße No. 12, parterre, rechts, erbeten. 


9923. Ein im Schreibfache und Rechnungsweſen zuverläſ⸗ 


ſiger penſionirter Beamter ſucht, um ſeine Zeit auszu⸗ 


füllen, ſogleich oder ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stelle als Auſſeher, Kaſſirer, oder auch Beſchäftigung in 
ſchriftlichen Arbeiten in oder außer dem Haufe. Reflektirende 
wollen gefälligſt ein Näheres unter Z. W. poste restante 
Hirschberg abgeben laſſen. 


9917. Ein Ziegelmeiſter, 

mit den beſten Zeugniſſen verſehen, in feiner jetzigen Stel⸗ 
lung bereits 5 wahre, in der früheren 22 Jahre, ſucht, um 
es ſich zu verbeſſern, zum Antritt künftige Oſtern eine andere 
Stellung. — Gef. Offerten nimmt der Kaufmann Carl 
Neumann in Haynau entgegen. 


7 
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8 ſpondenz vorbehalten. 
Boberröhesdorf den 13. November 1863. 

Menzel, Reichsgräflich Schaffgotſch'ſcher 
1 Rentmeiſter u. Wirthſchafts⸗Inſpector. 8 
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— — —3siE...ͤͤ ˙ĩ˙ͤv.. xx Qui nn nn 
9930. Bei Unterzeichnetem findet zum Neujahr 1864 ein 
Wirthſchafts⸗Eleve bei niger Penſions- Zablung 

irthſchafts⸗Inſpektor. 


9841. Einen Lehrling nimmt an 
der Bäckermeiſter Paul Anders in Markliſſa. 


Gefunden. 
9932. Auf dem Wege in Maiwaldau iſt eine Brieftaſche 
3 worden. Verlierer kann dieſelbe in Nr. 57 in 
ammerswaldau zurück erhalten. 


Di: Ein Hund, 


ſchwarz, flockhaarig, mit weißen Vorderfüßen, it zugelaufen 
und kann wieder in Empfang gegen Erſtattung der Futter⸗ 


und e e zurüdgenommen werden bei 


Tſcheutſcher in No. 25, Alt⸗Gebhardsdorf. 


Berloren. 
9990. Ein geſtickter Fuß ſack iſt auf dem Wege durch Ku: 
nersdorf verloren worden. Dem Wiederbringer eine gute 


Belohnung bei 
Hr. Nuchten, Warmbrunn, Hermsdorſferſtraße. 


9991. 2 Bände von „Boz, Dombey u Sohn“ aus der 

Lied el ſchen geihbibliothet ſind mir abhanden gekommen. 

Dem Wiederbringer ſichert eine angemeſſene Belohnung zu 
Dr. Nuchten, Warmbrunn, Hermsdorſerſtraße. 


9933. Sonntag Abend iſt von der Prieſtergaſſe bis vor 
das Schildauer Thor ein zweiläufiges Terzerol verloren 
worden. Finder wolle daſſelbe gegen eine gute Belohnung 
in der Expedition d. Boten abgeben. 


9976. Von der Scholtiſei bis zum Bauer Rüffer in Tſchiſch⸗ 
dorf iſt ein Sack Hafer verloren worden 
denſelben in der Scholtiſei gegen eine gute Belohnung au: 
geben. Hänſch. 


Geld verkehr. 
9934. 2000 Thaler jind zum 2 Januar 1864 auf ein 
ländliches Grundſtück zur erſten Hypothek zu vergeben. 
Näheres in der Expedition d. Boten. 


9883. 500 Thaler ſind gegen hypothekariſche Sicherheit 
an Neujahr auszuleihen. Von wem? jagt die Expedition 
es Boten. 


9779. 1500 Thlr. ſind zu Neujabr auf ſichere Hypothek 
zu verleihen. Unterhändler ſind verbeten. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


9962. 2000 Thlr. 


werden auf ein 9 9 Taxe 5900 Thlr., zur erſten 
Stelle geſucht. N 


chindler in Friedeberg a. Q. 


9845. 1000 Kthlr. find künftiges Neujahr auf ſichere Hy: 
pothek zu vergeben. Das Nähere erfährt man beim Privat⸗ 
ſchreiber A. Nerger in Rabishau. 


Einladungen 
9931. Montag den 23. d. Mts. ladet zur Nachkirmes, 


ſo wie zum Bolzen⸗ Ae e freundlichſt ein 
tüffer in Giersdorf. 


Finder wolle 
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Gruner Felsenkeller. 


Mittwoch den 25. November 


Zweites Abonnement⸗Concert. 


Anfang Punkt 7 Uhr Abends 
J. Elger, Muſik⸗ Director. 


9971. Auf Sonntag d. 22. d. M. ladet zum 5 
freundlichſt ein Louis Strauß in Schwarzbach. 


Apgang ı und e der vorn in Hirſchberg. 
] Namentlich. ie 


L. Mit Perſonen⸗ Beförderung. | R% 


12 5 Nachts. * Nach k. u. von Pie re a 1 Nachts. 
12° | 25 Görlitz 2 
4½ Morgeng. 3., „„ Freydarg x 
5 | Landeshut 11 ½ Abends. 
7-8 ee Tr : s Chhreiberhau 108° Vormitt. 
8 s 5, „ Liegmtz 5½ Nachmitt 
11%, 8 Freyburg p. 
Bolkenhain 3½ 1 
Ih 9 7. „Schmiedeberg 12%, = 
18. „ „ „ WDR 17 
2% „ 9, „ Bunzlau . 127 
3 -4½, 10, = Schreiberhau 7% Abends. 
8%, Abends 11. „ „ een 7 Morgens 
IA : 12, „Freyburg 


| Boltenbafn | 4, „ 
B. Ohne Perſonenbeförderung. 
— „4 Nachm. 13., Nach u. von Schmiedeberg 10 


Abends. 


Getreide: Marktı reife. 
Hilber. den 19. November 1863. 


Der Roggen Gerſte ] Ha afer 
Scheffel 1 er. Al. 1 rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
Höchſter PIE 113 —— 28 — 
Mittler —— 3 
Niedrigſte 
Erbſen: Höchſter I rtl. 26 A 


Schönau, den 18. November 1863. 


Butter, das Pfund: 8 fer. — 7 fgr. 9 pf. — 7 14 Fi 
Breslau, den 18, November 1863. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles 13 G. ½ B 
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